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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWJG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 

- in :t-

Jahresuhlen l) Vieneljahreazahlen Monaunahlen 

Bezeichnung 19$3 \954 z .. it/ 1955 ~a~gen 
1950 z~.~ bzw. b,..,, 1955 

Stand 
1953 1954 1955 Nov. 

IQS3154 /954/55 Sept. Okt. ~ov. 1954 

~nnrlcrung 
je I 000 F:inwohner April-
(\1obilitiitui Cf er) .. 53 .. 42 .. 32 Juni .. 47 + 33 I 

Vertriebene 21 0/ct.-
je 100 Einwohner . 95 s~pt. • 65 .. 60 30.9. .. 68 •• 62 • 58 

Schüler11 

je 10 000 F.inwohner 
20") (Stand jeweila 1.5.) + • 23 • 20 

Ständig Beacbäftigte in 
der l..andwirtachah 41 

je I 000 Einwohner - 26b) - 10•1 - 5., 

Beachlftigte in der Industrie 21 Nov.- Aug.-
je 1 000 Einwohner - 59 0/ct. - 53 - 51 Okt. - 54 - 51 - 50 - 50 - 50 - 50 - 51 

Industriearbeiter 
(männliche Facharbeiter) 
~ochennrbeitszeit - 0,2• 1 Aug. + 3,0 + 3,0 + 2,2 I 

Bruttostundenverdienst - 6,o•> Aug. - 4,4 - 3,4 • 3,5 
Bruttowochl'nverdienst - 6,2•> Aug. - 1,5 - 0,5 - 1,4 

Hucbäftigte Arbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3.) - 19,4 - 16,6 - 16,0 - 15,8 

Arbeitelose 21 Okt.-
je 100 Arbeitnehmer + U5 + 112 • 98 + 124 Dez. • 110 • 119 + 169 •171 • 187 • 176 + 132 

Daner8J'beitaloae 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) • 458 • 241 • '1JJ7 • 272 

Pkw und Lkw 
Bestand (jeweils am 1.7 .) 

je l 000 Einwohner - 28 - 15 . 13 - 10 

Zulassungen 51 DI'Z·· Sept.-
je I 000 Einwohner - 34 Nov. - 13 . 16 Nov. - 15 - 9 - 18 - 16 - 25 - 12 - 11 

Spareinlagen 21 Dez.- Sept.-
je Einwohner - 38 Nov. - 31 - 32 Nov. - 33 - 31 - 31 - 32 - 31 - 31 - 31 

Landessteuern 61 Okt.- Juli-
je F:inwohner - 49 Sq~t. - 44 - 46 Sept. . 19 - 46- 47 - 49 - 41 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag unrlli:llflital 0/ct.- Juli-
je F.inwohner - 37 s~pt. - 42 - 42 Sept. - 18 - 44 - 4l 

l'msatz11teuer 71 Okt.- Juli-
je Einwohner . 34 s~pt. - 37 - 38 Sept. - 35 - 37 - 37 - .37 - 33 

ln der offenen Fürsorge laufend 
unteratlltzte Personen Bl 
je 100 Einwohner + 29 + 45 + 55 31.3. + 42 • 48+ 55 

/} l<ur:siu:ohlen • roUende lohuut1J.I~n 2) bei fahrt&• und Viertei/O"'•szohlen f) dr:s (111/ftifebtntn Zt•lroumcs 3) in ollt.emeinb&IJenden Schulen 
4) einschl. :sti:andiK beschäftigter Belriebsinhaber 5) f4bnkntuer Fohr .. ugt 6) rinschl. Anteil du Bundu an der Eonkommtn· und 1\örperschaft-
"euer 7) einsrhl. Umsot:cuJSgle•chsteuer 8) Bestand om I:. ..Je de• ongtftbenM Ztitrauf'les 
o) 1951 b) St<Jnd: 22.5.1949 c) SOfflmerhalbiohr /953 d) Sommerholb1ahr /954 e) September 1950 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWI G- HOLSTEIN 

Februar 19 56 Ii _______ s_. _Ja_h_rg_an_g_·_H_e_ft_2 

Gesamtüberblick 
400 UNFALL TOTE IM JAHRE 19551) 

Bei 20 687 Strassenverkehrsunfällen im 
Jahre 19 55 wurden 400 Personen getötet 
und 12 028 verletzt. Gegenüber dem Vor­
jahr stieg die Zahl der Unfälle um 15 % 

und die der Verletzten um 12 %. Die Zahl der Unfall­
toten erhöhte sich um 42 auf 400. 

Im Januar 1956 ereigneten sich 1 354 Strassenverkehrs­
unfälle, bei denen 24 Personen getötet und 624 ver­
letzt wurden. Im Vergleich zum Januar 1955 erhöhte 
sich die Zahl der Unfälle um ein Fünftel und die der 
Verletzten um 55 %. Die Zahl der Unfalltoten stieg von 
16 auf 24. 

196 000 KRAFTFAHRZEUGE 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Im zweiten Halbjahr 1955 hat sich der 
Gesamtbestand an Kraftfahrzeugen um 

gut 7 000 (4 %) auf 196 000 erhöht. Die Zunahme hat 
sich gegenüber den vergleichbaren Halbjahren 1953 
( + 13 000) und 1954 ( + 9 000) weiter ver I angsamt. Ge­
stiegen ist vor ollem der Bestand an Personenkraftwo­
gen und Zugmaschinen. Die Krafträder hatten nur eine 
geringe Zunahme und die Lastkraftwagen sogar einen 
leichten Rückgang des Bestandes zu verzeichnen. 

VERDIENSTE DER 
INDUSTRIEARBEITER 
WEITER GESTIEGEN 

Im November 1955 erhielten die lndu-
s tri earbeiter im Durchschnitt aller Arbeiter- und Ge­
werbegruppen bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 
49,7 Stunden und einem Stundenverdienst von 1,79 DM 
einen Wochenlohn von 89,21 DM. Gegenüber dem No­
vember 1954 ist der Stundenverdienst um 0,14 DM (9 %) 
unä der Wochenverdienst um 7,14 DM (9 %) gestiegen. 

I} VorlÜllfiges f. rgebnis 

Der durchschnittliche Wochenlohn betrug im November 
1955 für die männlichen Facharbeiter 108 DM, für alle 
Männer 100 DM und für die Frauen 58 DM. 

WENIGER BESCHÄFTIGTE 
IN DER LANDWIRTSCHAFT 

Der Rückgong der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 
in der Land- und Forstwirtschaft hielt auch 1955 an; 

D·mß 

DIE VERANDEIWHG DER BESCHAFTIGTENSTRUKTUR 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
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Ende September 1955 lag sie um rund 2 100 niedriger 
als Ende 1954.1n Industrie und Gewerbe dagegen nahm 
die Zahl der Beschäftigten weiter stark zu. Sie stieg 
von September 1954 bis September 1955 um rund 17 300. 

ln der Land- und Forstwirtschaft gab es Ende Septem­
ber 1955 27 % weniger, in Industrie und Gewerbe 30% 
mehr beschäftigte Arbeitnehmer als im September 1949. 

PREISINDEX FÜR Dl E 
LEBENSHALTUNG LEICHT 
GESUNKEN 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 
ist im Januar 1956 um 0,5 % auf 172,4 (1938 = 100) 
zurückgegangen (Dezember 1955: 173,3). Die Ursache 
hierfür war hauptsächlich der saisonübliche Preisrück­
gang für Eier. Der Index lag damit jedoch immer noch 
um 1,3 % höher als im Januar 1955. 

WENIGER BESCHÄFTIGTE, 
GRÖSSERER UMSATZ IM HANDWERK 

Am 31. 12. 1955 war die Zahl der Beschäftigten im 
Handwerk um 16% geringer als om 30. 9. 1955 und um 
3 %geringer als am 31. 12. 1954. Diese Entwicklung 
ist saisonbedingt, sie wurde durch die Auswirkung des 
ungünstigen Wetters auf das Bauhandwerk Ende De­
zember noch verstärkt. 

Der Umsatz im 4. Quartal 1955 erreichte mit einem In­
dex von 259 (1949 = 100) einen neuen Höchstwert und 
lag damit 11% höher als im Vorjahr. 

SAISONBEDINGT WEITER SINKENDE 
BESCHÄFTIGUNG IN DER BAUWIRTSCHAFT 

Nach dem starken Rückgang im Dezember (. 30 %) sank 
die Beschäftigung in der Bauwirtschaft im Januar er­
neut um 18 %. Die Zahl von 24 500 Beschäftigten 2) 

liegt trotzdem um 50 % höher als Ende Januar 1955. 
Auch die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden ging um 
18 % auf 4,5 Mio Stunden 2) zurück (Januar 1955: 
2,6 Mio Stunden). 

~ --
GERINGERES BAUERGEBNIS 

1955 wurden rund 18 300 Normalwohnun­
gen fertiggestellt, das sind 8 % weniger 
als 1954 und ll % weniger als 1953. 

ERHÖHTE 
EINZELHANDELSUMSÄTZE 

Die Umsätze des gesamten Einzel­
handels stiegen bedingt durch die ho­

hen Weihnachtsumsätze im Dezember 1955 gegenüber 
dem Vormonat um die Hälfte. Sie lagen wertmässig um 
5 %, mengenmässig um 4 % höher als im Dezember 
1954. 

AUSFUHR 1955 UM 14% GESTIEGEN 

Der Wert der im Jahre 1955 aus Schleswig-Holstein 
ausgeführten Waren ist gegenüber 1954 um 14 % auf 
581 Mio DM gestiegen2>. 

Im Warenverkehr mit West-Berlin erhöhte sich der Wert 
der Bezüge (Monatsdurchschnitt) von rund 3 Mio DM 
1954 auf rund 5 Mio DM im Jahre 1955, d.h. um 66 %. 
Der entsprechende Wert der Lieferungen stieg von 
16 Mio DM auf 20 Mio DM(+ 25 %). 

GRÖSSERES FANGERGEBNIS DER SEE- UND 
KÜSTENFISCHEREI 2)3) 

Die Gesamtanlandungen der See- und Küstenfischerei 
in Schleswig-Holstein lagen 1955mit rund 102 800 t und 
einem Fangerlös von 29 Mio DM um 18 % bzw. 10 % 
höher als im Vorjahr. Die Anlandungen und der Fang­
erlös im Bundesgebiet verteilen sich wie folgt auf die 
vier Küstenländer: 

Land 
Anlandungen Erlös 
in 1 000 t in Mio n\1 

Bremen 297 107 
Niedersachsen 243 76 
Harnburg 108 37 
Schleswig-Tiolstein 103 29 

Insgesamt 751 249 

ERHÖHTE 
GEMEINDESTEUEREINNAHMEN 

Im 3. Rechnungsvierteljahr 1955 (Ok­
tober - Dezember) lagen die kassen­

moss•gen Einnahmen aus Gemeindesteuern mit einer 
Gesamteinnahme von 50,5 Mio DM um 5,2 Mio DM ( 12 %) 
höher als im 2. Rechnungsv1erteljahr. Im Vergleich 
zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres korneo 
2,2 Mio DM (4 %) mehr an Gemeindesteuern auf. 

12 300 AUSLÄNDER 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Ende 1955 lebten in Schleswig-Hol· 
stein 12 300 Ausländer. Ihre Zahl hat 

sich im letzten halben Jahr kaum verändert. Den Status 
"des heimatlosen Ausländers• besessen 3 900 der er­
fassten Ausländer; fast drei Viertel hiervon leben noch 
in einem Lager. 

2) Vorläufiges Ergebnis 
3) Quelle: Statistische Berichte t ' Om 10.2. 1956, Arbeitsnum­
mer l/1/ 25/ 94, Herausgeber: Statistisches Bundesamt, lUes­
baden 
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Die Bauwirtschaft 
-Ergebnisse der Totalerhebung vom 31. Juli 1955-

Die im Juli eines jeden Jahres stattfindende Totalerhebung 
im Baugewerbe erfasst sämtliche Betriebe des Bauhauptge­
werbes l) ohne Rück.~icht auf die Zahl der Beschäftigten, 
U.!Öhrend sich die monatliche Bauwirtschaftsberichterstat­
tung ausschliesslich auf Betriebe erstreckt, die am 31. 7. 
des VorJahres 20 und mehr Beschäftigte hatten. 1955 bilde­
te wie auch in den Vorjahren der Baubetrieb - und nicht 
die einzelne Baustelle -die Erhebungseinheit. Lediglich 
kaufmännisch selbständig geleitete Zweigunternehmen sind 
neben dem Hauptbetrieb gesondert erfasst worden, desglei­
chen Arbeitsgemeinschaften mehrerer Betriebe, sofern die­
se Betriebe ihr~ Anteile an den Arbeitsgemeinschaften nicht 
im eigenen Fragebogen mitaufgefÜhrt hatten. 

2 965 Betriebe (1954: 3 115) wurden zur Berichterstattung 

0-1996 

aufgefordert. Hiervon gab~n 191 Betriebe (1954: 203), die 
seit der letzten Totalerhebung erloschen waren bzw. ruhen 
oder dem Baugewerbe nicht mehr angehören, keine tfeldung 
ab. 

I. Baugewerbe insgesamt 

l. Allgemeines 
Die ügebnisse der Totalerhebung vom Juli 1955 lassen den 
bedeutenden Aufschwung, den die schleswig-holsteinische 
Bauwirtschaft während der Saison 1955 genommen hat, e!'­
kennen. Sowohl die Zahl der Beschäftigten als auch die der 
geleisteten Arbeitsstunden und der baugewerbliche Umsatz 
übertrafen alle bisherigen Vorjahreswerte erheblich. 

ERGEBNISSE DER JAHRLICHEN TOTALERHEBUNGEN IN DER BAUWIRTSCHAFT 
NACH BETRIEBSGROSSENKLASSEN UND BAUARTEN 
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Die günstige Entwicklung im Baugewerbe Schleswig-llol­
steins wurde besonders durch umfangreiche Bauvorhaben im 
ß ahmen des Programms Nord u. dgl., aber auch durch den 
Wohnungsbau getragen. 

· achdem bereits im Oktober 1954 die ersten Anzeichen Cür 
dn..s Ausklingen der Saison aufgetreten waren, sank in den 
folgenden Monaten <his einschliesslich Januar 1955) die 
Kurve der Beschäftigtenzahlen und geleisteten Arbeitsstun­
den steil ab: die dann einsetzende Frostperiode zwang zum 
Einstellen fast aller Aus:senarbeiten und hatte die Entlas­
sung von 4 7 % aller Beschäftigten - der hisher slärksten 
.l!:ntlassungswelle innerhalb eines Monats -zur Folge. Auch 
die geleisteten Arbeitsstunden gingen erheblich zurück 
(57 %). Trotz weiterer Entlassungen im Februar, blieb aber 
d os Beschäftigungsniveau doch noch um 34 % über dem des 
Vorjahres. Hierbei spielte wahrscheinlich auch der Umstand 
eine Rolle, dass die Unternehmer ihre Fachkräfte möglichst 
zu halten versuchten, in der Annahme, dass mit dem Eintritt 
wärmerer \\itterung eine starke allgemeine Anspannung des 
Arbeitsmarktes zu erwarten sei. 

Der Fortbestand dP.S Frostwetters verhinderte im März zu­
nächst noch ein stirkeres Anlaufen der Rausaison; mit dem 
Beginn milder \\itterung am Schluss des Monats setzte je­
doch eine stürmische Entwicklung ein. Die zahlreichen l\eu-

I) Zu dies~m rechnen tkr Hoch-, Tief und lng~ieurbau, Zimmuei 
und lnrerueurholzbCUl, die Dachdeckerei sowie Brunnen- und Pum, 
pen bUI.i, Schom.uein-, Feuerunr.f-, lndustrieofen- und 1 solierbau, 
Abbruchbetriebe und Betriebe du Stukkateu,.., Gipse,.. und V",.. 
putzerreu't'rbes 

.. 
cinstellungen Iiessen die Beschilftigtenzahl schon im April 
fa'lt auf den Höchstwert des Vorjahres ansteigen. Von aus-­
schlaggebender Bedeutung hierfür war der schon frühzeitig 
grosse Umfang vor allem der Tiefbauarbeiten. Bereits im 
~1al wurde dann mit rund 43 000 Beschäftigten der Saison­
höhepunkt der Beschäftigung vom llerbst des Vorjahres über­
schritten; damit stand die schleswig-holsteinische Dauwirt­
schaft im Zeichen der Vollbeschäftigung. Eine weitere Aus­
dehnung der Bautätigkeit wurde nach Ablauf des ersten 
Halbjahres in der Hauptsache durch das fast vöHig fehlende 
Angebot von Arbeitsk.räftcn verhindert. 

2. Einzelergebnisse 

Betriebe 

Ourch die Totalerhebung vom Juli 1955 wurden 2 774 Betrie­
be mit 58 547 Beschäftigten erfasst. Im Vergleich zum Vor­
jahr ging damit die Zahl der Betriebe um 133 (5 ~) zurück, 
während die Beschäftigtenzahl um 5 153 (10 %) anstieg. Wie 
im Vorjahr ist der Rückgang der BetriebRauzahl fast aus­
schlies'<lich auf die kleineren Betriebe (Crössenldasse 
I - 9 Be:schäftigte) zurückzuführen. 56 von insgesamt 250 
ausgeschiedenen Betrieben dieser Crössenklasse waren Ein­
~1ann-Betriebe. Die stärkste Abnahme gegenüber dem Vor­
jahr (112 Betriebe) weist die Crössenklasse "2- 4 Beschäf­
tigte • auf. Es ist anzunehmen, dass in folge der gün:stigen 
Konjunktur eine grössere Anzahl von Betrieben, die bisher 
weniger uls 10 Beschäftigte hatten, in eine höhere Grössen­
klasse aufrückten. ln die gleiche Richtung deutet der Um­
~;tand, dass die mittleren Betriebe (10 - 199 Beschäftigte) 
und die Crossbetriebe (200 und mehr Beschäftigte) um 67 
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Tab. 1 
Betriebe und Beschäftigte nach Grössenklassen 

1954 und 1955 

Betriebe Beschäftigte 
Betriebe 

Veränderung Veränderung 
mit ••• Beschäftigten 

am am am am 
31. Juli 31. Juli gegenüber 31. Juli 31. Juli gegenüber 

1954 1955 

1 542 486 
2- 4 721 609 
5- 9 557 520 

10- 19 446 463 
20- 49 373 381 
50- 99 162 182 

100- 199 83 105 
200 - 499 19 25 
500-999 4 3 

1 000 und mehr - -
insgesamt 2 907 2 774 

bzw. 5 Betriebe zunahmen. Die Zahl der Beschäftigten in 
der Grössenklasse "10 - 199• lag bei einer Zunahme von 
4 678 Personen um 12% über dem Vorjahresstand. 

Beschäftigte 

Die Beschäftigtenstruktur hat sich im Vergleich zu 
den beiden Vorjahren kaum verändert. Ausser den Inhabern 
und selbständigen Handwerkern verzeichneten alle anderen 
Beschäftigtengruppen Zunahmen. Die relativ stärkste Zu­
nahme wiesen mit 12 % die "Helfer und Hilfsarbeiter" aus. 
Diese Zuwachsquote hängt in erster Linie mit der starken 
Ausweitung zusammen, die besonders der Tiefbau erfahren 
hat. Aber auch die Gruppe der "Gewerblichen Lehrlinge, 
l.Jmschüler usw." sowie die Gruppe der "Facharbeiter", de­
ren Zuwachs vor allem mit der im JuJ; erhöhten Tätigkeit im 
gewerblichen und industriellen Bau zusammenhängen dürfte, 
verzeichneten einen Anstieg von je 10 %. 

Beschäftigte nach Beschäftigtengruppen 
Tab. 2 1954 und 1955 

BeRch äfti gte 

am am 
Beschäftigtengruppen 

31. Juli 1954 3 l. Juli 1955 

absolut in% absolut . "' 1n 10 

Tätige Inhaber und Mitin-
haber (auch selbständi-
ge Handwerker) 3 159 6 3 023 5 

Kaufmännische und tech-
nische Angestellte und 
Lehrlinge 1 791 3 1 943 3 

Facharbeiter, Poliere, 
Schachtmeister und 
Meister 21691 41 23 759 41 

Helfer und Hilfsarbeiter 21 754 41 24 335 42 
Gewerbliche Lehrlinge, 

Umschüler, Anlernlinge 
und Praktikanten 4999 9 5 487 9 

insgesamt 53 394 100 58 547 100 

Geleistete Arbeitsstunden 

Die Bauleistung im Juli 1955 übertraf das Vorjahres­
ergebnis um rund 1 Mio Arbeitsstunden = 12 %, obwohl der 
Juli 1955 einen Arbeitstag weniger hatte als der entspre­
chende Vorjahresmonat. Alle Bauarten verzeichneten gegen­
über dem Juli 1954 Zunahmen; die absolut und relativ gröss-

1954 1954 1955 1954 

- 56 542 486 - 56 
- 112 2 026 1 745 - 281 
- 37 3729 3 516 - 213 

+ 17 6 127 6250 + 123 . 
+ 8 11 646 12 056 + 410 
+ 20 11 153 12 223 + 1 070 

+ 22 11 174 14 249 + 3 075 
+ 6 4 880 6 386 + 1 506 
- 1 2 117 1 636 - 481 

- - - -
- 133 53 394 58 547 + 5 153 

te (584 000 Arbeitsstunden = + 14 %) wies der Wohnungsbau 
aus, darunter 555 000 für Neu- und Wiederaufbau. Es folgen 
die öffentlichen und Verkehrsbauten mit 12 % und die land­
wirtschaftlichen bzw. gewerblichen und industriellen Bau­
ten mit je 7 %. - Die Anteile der Bauarten an den Gesamt­
arbeitsstunden sind, verglichen mit dem Vorjahr, praktisch 
unverändert geblieben. 

Arbeitsstunden nach Bauarten 
Tab. 3 1954 und 1955 

Geleistete Arbeitsstunden 

Bauarten Juli 1954 Juli 1955 

in 1000 in % in l 000 in% 

Wohnungsbauten insges. 4 207 43 4 791 44 
davon 
Neu- und Wiederaufuau 3 170 32 3 725 34 
Wiederherstellung, Um-, 

An- und Erweiterungs-
bau 491 5 497 5 

Reparaturen 546 6 569 5 

Landwirtschaft}. Dauten 871 9 936 9 

Gewerbliche und indu-
strie lle Bauten 985 10 1056 10 

Öreentliehe und Verkehrs-
bauten insgesamt 3 759 38 4 216 38 
davon 
Hochbau 579 6 513 5 
Tiefbau 3 180 32 3 703 34 

insgesamt 9 822 100 10 999 100 

Löhne und Gehälter 

Die im Juli 1955 gezahlte Lohn- und Gehaltssumme 
betrug 21,5 Mio DM. Sie liegt um 24 %über dem entsprechen­
den Vorjahreswert. Diese Steigerung ist in der Ilauptsache 
wohl eine Folge der allgemeinen Beschäftigungszunahme, 
wenn auch die ab 1. 4. 1955 eingetretenen Lohnerhöhungen 
eine Rolle gespielt haben werden. Inwieweit auch die ab 
l. Juli 1955 geleisteten Ausgleichszahlungen für witterungs­
bedingte Arbeitsausfälle in der angegebenen Lohnsumme 
schon enthalten sind, kann nicht gesagt werden. 

Umsatz 

Der für das Kalenderjahr 1954 nachträglich erfragte bau­
g e werbliche Umsatz betrug 434 Mio DM, was gegen-
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Tab. 4 Baugewerblicher Umsatz nach Bauarten 

Baugewerblicher Umsatz 

im im 
Bauarten l. H·albj. 1955 Juli 1955 

in 
in~ 

in . ", 

1 000 DM 1 000 DM 
1n .,o 

Wohnungsbauten 84 868 45 23 854 42 
Landwirtschaft! iche 

Bauten 11478 6 4 133 7 
Gewerbliche und indu-

strielle Bauten 20 745 11 5 536 10 
ÖHentliche und Ver-

kehrsbauten 69 896 37 23 562 41 

insgesamt 186 987 100 57 085 100 

darunter 
für die im Bundesge-

biet ~tationierten 
ausländi!!chen 
Streitlräfte 4860 3 1 682 3 

über dem Kalenderjahr 1953 eine Steigerung um 47 Mio DM 
02 %) bedeutet. Die - soweit sich bisher liberbliclten 
lässt - äussersl günstige Entwicltlung des IJauhauptgewer­
bes lässt für das Jahr 1955 einen neuen Umsatzhöchstwert 

erwarten: er dürfte knapp unter 500 Mio DM liegen. - Der 
Umsatz im 1. Halbjahr 1955 - 187 Mio DM - war um 17 % 
grösser als im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. - Der 
Juli-Umsatz (57 Mio DM) übertraf ebenfalls den entsprechen­
den Vorjahreswert, und zwar um 20 %. Seit 1951 hat er sich 
mehr als verdoppelt. 

Bei einer Gliederung der baugewerblichen Umsätze nach 
Bauarten Oanuar bis Juli 1955) hält - wie in den beiden 
Vorjahren - der Wohnungsbau die Spitze, gefolgt von den 
öffentlichen und Verkehrsbauten. 

Ausstehende Forderungen 

Am 31. 7. 1955 betrugen die über 8 Wochen ausstehenden 
F o r der u o ge n an öffentliche und private Auftraggeber 
37 Mio DM, das sind 12% mehr als am31. 7. 1954; dabei ent­
fallen 29 Mio DM von der Gesamtsumme auf private Auftrug­
geber. Gemessen am jeweiligen Juli-Umsatz sanlten die Ge­
samtforderungen von 70 auf 65 % und erreichten damit wie­
der den Stand vom Juli 1953. Die Aussenstände bei öffent­
lichen Auftraggebern (ebenfalls am Juli-Umsatz gemessen) 
waren in alleo Betriebsgrössenldassen, besonders in deneo 
bis zu 49 Beschäftigten, geringer als im Vorjahr. Demgegen­
Ober sind die Forderungen an private Auftraggeber nur bei 
Betrieben mit 1 - 9 Beschäftigten geringer geworden, in den 
übrigen Grössenklassen aber gleich geblieben oder sogar 
gewachsen. 

Tab. 5 
Ausstehende Forderungen nach Betriebsgrössenklassen 

1954 und 1955 

Ausstehende Forderungen 
------------------------~ 

nm 31. 7. 1954 am 31. 7. 1955 

Betriebe 
in "l. des jeweiligen Juli-Umsatzes 

------~----------------~ 
mit ... Beschäftigten davon davon 

öffentliche private insge samt öffentliche private 
f-

insgesamt 

Auftraggeber Auftraggeber 

1- 9 
10- 19 
20-49 
50 und mehr 

insgesamt 

114 
99 
73 
56 

70 

Geräte 

18 
20 
13 
21 

19 

Die Ge~amtzahl der am 31. 7. 1955 verfügbaren Cerä­
t e nahm weiter zu; ein Zeichen für die gllnstige Entwick­
lung und die fortschreitende Mechanisierung im Daugewerbe. 
So hat sich der Bestand an Turmdrehkranen gegenüber dem 
Vorjahresbestand vervielfacht; auch die StahlrohrgerÜ!'te 
haben eine beachtliche Zunahme aufzuwei~en. In den Klein­
betrieben ist der Bestand bei den meisten Gerätearten zu­
rückgegangen, während in den grösseren Betrieben - ausser 
einer geringen Abnahme der Zahl der Lokomotiven - ein" 
Anwach~en des Geriitep~kes festgestellt werden konnte. 
Die vorjährige starke Zunahme an Stahlschalungen in den 
Kleinbetrieben wurde diesmal nicht erreicht. Der Bestand 
liegt aber trotzdem erheblich über dem vom Juli 1953. Auch 
Schürfwagen (+ 50 %), Planierraupen (+ 41 %), ßagger 
(+ 31 %), Kompressoren (+ 25 %) und Förderbänder(+ 24 %) 

weisen bemerkenswerte Zuwachsraten auf und kennzeichnen 
den Umfang der Tiefbauarbeiten, die in der abgelaufenen 
Hausai~on zu erledigen waren. 

Der Ger ä leeins a l z (einschliesslich gemietete Geräte), 
hat in fast allen Gerätearten und auch in allen ßetriebs­
grössenklo~sen stärker zugenommen als im Vorjahr. Auf­
fallend ist dabei der bei den Kleinstbctrieben vermehrte I:in-

96 90 5 85 
i9 9 6 t\ 91 
t\0 6 8 7 60 
35 5 6 20 36 

51 6 5 15 51 

salz an Lokomotiven, Rammen und Stahlschalungen. 

3. Ergebnisse nach Gewerbezweigen 

Die Aufteilung der Betriebe, Beschäftigten, Löhne, Gehäl­
ter, Arbeitsstunden sowie des Umsatzes nach Gewerbezwei­
gen ist aus Tabelle 6 ersichtlich. Sie zeigt, dass der Ge­
werbezweig Hoch- und Ingenieurbau mit einem Anteil von 
35 ~ an der Gesamtzahl der Beschäftigten mit Abstand vor 
den übrigen Zweigen an erster Stelle steht. ~1it einem Anteil 
von 25 % folgt der Hoch·, Tief- und Ingenieurbau, mit 17 % 
der Tief- und Ingenieurbau (ohne Strns~enbau). Auf den 
Strassenbau entfielen om 31. 7. 1955 nur 13 % der Reschäf­
tigten. Von den übrigen Zweigen hat beschlHtigungsmässig 
(6 %) nur noch "Zimmerei und Ingenieurholzban • ßedeu­
tung. - Dei gleicher Reihenfolge ergeben sich ungefähr die­
selben Anteile, wenn man den baugewerblichen Umsatz des 
Jahres 1954 betrachtet. 

Interessant ist die unterschiedliche Zunahme der Beschäf­
tigtenzahl in den wichtigsten Gewerbezweigen in der Zeit 
vom 31. 1. - 31. 7 1955. Während die Steigerung beim 
lloch-, Tief- und Ingenieurbau 157 %, beim Hoch- und 
Ingenieurbau 163 % erreichte, betrug sie beim Tief- und 
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Tab. 6 Betriebe, Beschäftigte, Löhne und Gehälter, Arbeitsstunden und Umsatz nach Gewerbezweigen 

Beschäftigte am 

31. 1. 
Be- 31. 7. 1955 

Gewerbezweige triebe 
1955 

ab so- ab so-
in% 

lut lut 

Hoch- und Ingenieurbau I I67 7 849 20 638 35 
Tief- und Ingenieurbau 

(ohne Strassenbau) 190 2789 10 055 17 
Strassenbau 105 1 973 7 329 13 

lloch-, Tief- u.Ingenieurbau 292 5766 14 798 25 
Schornstein-, Feuerungs-

und Industrieofenbau 12 39 54 0 
IsoHerbau 9 162 151 0 

Abbruch 10 56 105 0 
Zimmerei u.Ingenieurholzbau 641 2 091 3 649 6 
Dachdeclc:erei 340 764 1 685 3 
Stukkateur-, Gipser-, 

Verputzgewerbe 8 74 83 0 

insgesamt 2 774 21 563 58 547 100 

Ingenieurbau (ohne Strassenbau) 261 und beim Strassenbau 
sogar 271 %. 

II. Vergleich: Bauindustrie und Bauhandwerk 

l. Allgemeines 

Die Anteile der industriellen und handwerklichen Bauhe-

Löhne 
Ge- Arbeits- Baugewerblicher Umsatz 

hälter stunden 
1.Halbj. Juli 1954 

im Juli 1955 1955 1955 

in 1 000 DM in 1 000 
in 

in% in 1000 DM 1 000 DM 

6780 198 3823 141 371 33 61 377 18 074 

3 951 208 1 981 67 867 16 31 166 9 962 
2 774 161 I 364 53 258 12 19 972 8 672 

5 610 306 2 838 ua 929 27 51 340 14 777 

15 1 9 728 0 328 71 
52 9 23 1 963 0 1 158 183 

31 2 17 930 0 507 92 
919 25 634 32 985 8 14 485 3 503 
442 10 296 15 043 3 6280 1 699 

26 l 14 956 0 374 52 

20 600 921 10 999 434 030 100 186 987 57 085 

triebe an den Gesamtergebnissen haben - verglichen mit 
dem Vorjahr - nur unbedeutende Veränderungen erfahren. 
Die Beschäftigtenzahlen der Industrie und des Bandwerks 
verhalten sich wiederum wie 1 : 2. Bei den Arbeitsstunden 
und dem haugewerblichen Umsatz ist eine unbedeutende 
Verschiebung zugunsten der Industrie eingetreten. Der An­
teil des Gerätebestandes an der Gesamtgerätezahl überwiegt 
bei den Bandwerksbetrieben nur gering. 

Tab. 7 
Der Anteil der Industrie und des Handwerks am Bauhauptgewerbe im Juli 1955 

-in%-

Industrie Bandwerk Industrie Handwerk 

Betriebe 7 93 Gerätebestand 
Betonmiseher 19 81 

Beschäftigte 33 67 Muldenkipper 79 21 
Pumpen 45 55 

Geleistete Arbeitsstunden Last- (Nutz-) kraftwegen 23 77 
im Juli 1955 insgesamt 35 65 Bauaufzüge 20 80 

und zwar für 
Förderbänder 41 59 
Lokomotiven 84 16 

Wohnungsbauten 8 92 
Zugmaschinen, Traktoren 42 58 

landwirtschaftliche Bauten 22 78 
gewerbliche und industrielle 

Strassenwalzen 68 32 

Bauten 34 66 Kompressoren 62 38 

Öffentliche und V erleehrebauten 
Bagger 79 21 

68 32 Rammen 64 36 
insgesamt 

Planierraupen 69 31 
und zwar Stahlschalungen (qm) 32 68 
Hochbau 23 77 

Geräteeinsatz Tiefbau 74 26 
Betonmiseher 18 82 

Baugewerblicher Umsatz 
Muldenkipper 84 16 
Pumpen 44 56 

im Kalenderjahr 1954 35 65 Last- (Nutz-) kraftwogen 26 74 
im 1. Halbjahr 1955 35 65 Bauaufzüge 17 83 
im Juli 1955 40 60 Förderbänder 40 60 

Löbne im Juli 1955 38 62 
Lokomotiven 91 9 
Zugmaschinen, Traktaren 42 58 

Gehälter im Juli 1955 54 46 Strassenwalzen 67 33 

Ausstehende Forderungen insgesamt 25 75 
Kompressoren 64 36 
Bagger 77 23 

und zwar Rammen 58 42 
an öffentliche Auftraggeber 61 39 Planierraupen 69 31 
an private Auftraggeber 15 85 Stahlschalungen (qm) 23 77 
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2. Einzelergebnisse 

Betriebe 

In der Bauwirtschaft gehören von insgesamt 2 774 Betrieben 
mit 58 547 Beschäftigten 204 Betriebe (7 %) mit 19 361 Be­
schäftigten (33 %) der Industrie und 2 570 Betriebe mit 
39 1R6 Beschäftigten dem Handwerk an. Danach steht einer 
Zunahme von 5 Industriebetrieben mit 1 842 Beschäftigten 
zwar eine Abnahme von 138 Bandwerksbetrieben gegenüber, 
doch hat die Zahl der in den Handwerksbetrieben Beschäf­
tigten um 3 311 zugenommen. Das flandwerk stellte rund 
1 500 Be· chäftigte mehr ein als die Industrie. Der Rtick­
gang der Zahl der Bandwerksbetriebe war zum grössten Teil 
durch da Ausscheiden von Ein-Mann-Betrieben verursacht 
und hatte daher keinen wesentlichen Einfluss auf die Be­
schäftigtenzahl. 

Betriebe und Beschäftigte in Bauindustrie und Da~handwerk 
Tab. 8 1954 und 1955 

Veränderung 
Am Am 1955 

31. Juli 31. Juli gegenübe.r 
1954 1955 1954 

absolut in% 

Betriebe insgesamt 2 907 2 774 - 133 - 5 
davon 
Industriebetriebe 199 204 + 5 + 3 
Handwerksbetriebe 2 708 2 570 - 138 - 5 

Beschäftigte in sges. 53 394 58 547 + 5 153 + 10 
davon in 
In dustri ehetrieben 17 519 19 361 + 1 842 +11 

Handwerk~be-
trieben 35 875 39 186 + 3 311 + 9 

Beschäftigte 

Die Beschäftigtenstruktur hat sich gegenaber dem Vorjahr 
weder in der Industrie noch im llandwerk wesentlich gelo­
dert. Während in der Industrie der Anteil der Helfer und 
Hilfsarbeiter mit 66 % ( 1954: 68 %) am höchsten lag, über­
wog im Ilanrlwerk die Gruppe der Facharbeiter mit einem 

Anteil von 47 % (1954: 48 %). Jedoch hat im Handwerk wie 
auch in der Industrie die Gruppe der Helfer und Hilfsarbeiter 
gegenüber dem Vorjahr am stärksten zugenommen. Eine be­
achtliche Zunahme von 407 gewerblichen Lehrlingen, Um­
schülern und Praktikanten hatte das Handwerk zu verzeich­
nen, aber auch die Industrie konnte in derselben Gruppe den 
Rückgang de~ Vorjahres (- 38) mit einer Zunahme von 81 
Lehrlingen, Umschülern und Praktikanten mehr als ausglei­
chen. 

Beschäftigte in Bauindustrie und Bauhandwerk 
Tab. 9 nach Beschäftigtengruppen 

Beschäftigte am 31. 7. 1955 

in in 
Beschäftigtengroppen Industrie- llandwerks-

betrieben betrieben 

absolut in~ absolut in % 

Tätige Inhaber und Mitinha-
her (auch selbständige 
Handwerker) 172 1 2 851 7 

Kaufmlnni,c;che und techni-
sehe Angestellte und 
Lehrlinge 879 5 1 064 3 

Facharbeiter, Poliere, 
Schachtmei'fter und Meister 5 202 27 18 557 47 

Helfer und Hilrsarbeiter 12 771 66 11 564 30 
Gewerbliche Lehrlinge, Um-

schüler, Anlernlinge und . 
Praktikanten 337 2 5 150 13 

i111:1gesamt 19 361 100 39 186 100 

Betriebe und Beschäftigte nach Gewerbezweigen 

Die Gliederung nach Gewerbezweigen zeigt, dass beim 
Handwerk der Hoch- und Ingenieurbau mit einem Anteil von 
50 " der Beschäftigten an erster Stelle steht, gefolgt vom 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau mit 24 r.. Bei der Industrie 
nimmt der Tief- und lngenir.urbau (ohne Strassenbau) mit 
40 " die erste Stelle ein, während auf den lloch-, Tief- und 
Ingenieurbau 28 % und auf den reinen StraRsenbau 25 % der 
Beschäftigten entfallen. 

Tab. 10 Betriebe und Beschäftigte in Bauindustrie und Bauhandwerk nach Gewerbezweigen 

Betriebe am 31. 7. 1955 Beschäftigte am 31. 7. 1955 

davon davon 

Gewerbezweige ins- ins· Handwerk Industrie 
gesamt Hand- Indu- gesamt 

werk strie absolut in % absolut in ~ 

Hoch- und Ingenieurbau 1 167 1 153 14 20 638 19 619 50 1 019 5 

Tief- und Ingenieurbau 
(ohne Strossenbau) 190 107 83 10 055 2 236 6 7 819 40 

Strossenbau 105 56 49 7329 2 414 6 4 915 25 

Hoch-, Tief- u. Ingenieurbau 292 242 50 14 798 9 368 24 5 430 28 

Schornstein-, Feuerungs-
und Industrieofenbau 12 11 1 54 51 0 3 0 

Isolierbou 9 5 4 151 36 0 115 1 

Abbruch 10 7 3 105 45 0 60 0 

Zimmerei u.Ingenieurholzbau 641 641 - 3 649 3 649 9 - -
Dachdeckerei 340 340 - 1 68~ 1 685 4 - -
Stukkateur-, Gipser-, 

Verputzgewerbe 8 8 - 83 83 0 - -
insgesamt 2 774 2 570 204 58 547 39 186 100 19 361 100 
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Arbeitsstunden 

Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden in der Bauindustrie 
war mit Ausnahme des Sektors der •gewerblichen und indu· 
striellen Bauten • (. 13 000 Arbeits!'ltunden) bei allen ande­
ren Bauarten grösser als im Vorjahr. Der Schwerpunkt der 
industriellen Bautätigkeit lag (bei einer Zunahme um 394 000 
Arbeitsstunden) wiederum bei den "öffentlichen und Ve~ 
kehrsbauten "; in grösserem Abstande folgen der Wohnungs· 
bau (+56 000) und die landwirtschaftlichen Bauten ( + 27 000). 
Die Anteile der einzelnen Bauarten an den Gesamtarbeits· 
stunden haben sich kaum verändert. 

Die Zahl der im Handwerk geleisteten Arbeitsstunden nahm 
bei allen Bauarten zu. Nach wie vor lag bei der handwerltli­
chen Bautätigkeit der Schwerpunkt im Wohnungsbau; mit 
rund 4,5 Mio Arbeitsstunden war hier die Leistung um 
528 000 Stunden höher als im Vorjahr. Der Anteil des Woh­
nungsbaues an del\ Ge11amtarbeitsstunden stieg jedoch nur 
unwesentlich. Der Sektor der "gewerblichen und industriel· 
len Bauten • sowie der "öffentlichen und Verkehrsbauten • 

Geleistete Arbeitsstunden in Bauindustrie und Bauhandwerk 
Tab. 11 nach Bauarten 

Geleistete Arbeitsstunden 
im Juli 1955 

Bauarten 
Industrie Handwerk 

in 1 000 in% in 1 000 in " 
Wohnungsbauten insges. 377 10 4 414 61 

davon 
Neu· und Wiederaufbau 337 9 3 388 47 
Wiederherstellung, Um-, 

An· u. Erweiterungsbau 23 1 474 7 
Reparaturen 17 0 552 8 

Landwirtschaft!. Bauten 208 5 728 10 

Gewerbliche und indu· 
strielle Bauten 364 10 692 10 

Öffentliche und Verkehrs· 
bauten insgesamt 2 867 75 1 349 19 
davon 
Hochbau 119 3 394 5 
Tiefbau 2 748 72 955 13 

insgesamt 3 816 100 7 183 100 

konnte ebenfalls eine Leistungssteigerung von 84 000 bzw. 
63 000 Arbeitsstunden erzielen. Sogar die landwirts~haftli­
chen Bauten, die im Vorjahr eine rilcklaufige Tendenz zeig­
ten, hatten eine Zunahme von 38 000 Stunden zu verzeich­
nen. 

Löhne und Gehälter 

Von der im Juli 1955 insgesamt gezahlten Lohn- und Ge­
haltssumme von 21,5 Mio DM entfallen rund 8,5 Mio DM auf 
die Industrie und 13 Mio DM auf das Handwerk. Die durch­
schnittliche Lohn- und Gehaltssumme je Beschäftigten und 
Monat betrllgt 435 m1 (1954: 380 DM) in der Industrie und 
334 DM (1954: 298 DM) im llandwerk. Damit übersteigen die 
Industrielöhne die des Randwerks um rund ein Drittel. Dies 
ist zum grossen Teil darauf zurückzuführen, dsf!s einmal in 
den meisten Fällen da!'! Monatseinkommen der tätigen loha­
ber der Handwerksbetriebe nicht mitgemeldet wird, zum an­
deren die Zahl der im Handwerk beschäftigten Lehrlinge mit 
nur geringem Verdienst erheblich grösser als in der Industrie 
ist und dadurch der Durchschnitt gedrückt wird. Von Bedeu­
tung ist susserdern, dass die Indus•rie, deren Sitz sich über­
wiegend in den kreisfreien Städten befindet, auf Grund der 
dort geltenden höheren Ortsklassensätze höhere Löhne 
zahlt. 

Umsatz 

Die baugewerblichen Umsätze im Kalenderjahr 1954, im 
1. Halbjahr 1955 ond im Juli 1955 bestätigen die vorjährige 
Entwicklung in den Industriebetrieben. Die Anteile der In­
dustrie und des Handwerksam Gesamtumsatz für das gesam­
te Kalenderjahr 1954 und das 1. Ilalhjahr 1955 verhielten 
sich wie 35 : 65 und für den Juli 1955 wie 40 : 60. Die 
Entwicklung der letzten Jahre zeigen folgende Zahlen: 

Kalenderjahr 

1951 
1952 
1953 
1954 

Anteil am 
Gesamtumsatz in % 

Industrie 

30 
32 
33 
35 

Handwerk 

70 
68 
67 
65 

Danach steigt also der Anteil der Industrie am Umsatz lang­
!'lam aber !'<tetig an. 

Tab. 12 Der haugewerbliche Umsatz in Bauindustrie und Bauhandwerk 
- . Baugewerblicher Umsatz 

in der Industrie im Handwerk 

Zeit 
Veränderung Veränderung 

insgesamt 
gegenüber dem 

insge..~amt 
gegenüber dem 

entsprechenden entsprechenden 
Vorjahresergebnis \' orj ahresergebnis 

in 1000 DM 

Kalenderjahr 1954 151 245 + 24 035 

1. Halbjahr 1955 65 296 + 11 340 

Juli 1955 22 742 + 4 772 

Forderungen 

Die Belastung durch Aussenstände ist sowohl bei den In· 
dustrie- als auch llandwerksbetrieben gegenüber dem Vo~ 
jahr etwas geringer geworden. Die Umsätze stiegen stärker 
als die über 8 Wochen ausstehenden Forderungen. Ihr jewei­
liger Anteil am Juli-Umsatz ging bei der Industrie von 43 

in % in 1 000 D!\1 in % 

• 16 282 785 + 22 898 + 8 

• 17 121 691 + 15 207 • 12 

• 21 34 343 • 4 920 • 14 

auf 41 % und heim Handwerk von 87 auf '81 % zurück. Wäh­
rend die Forderungen an öffentliche Auftraggeber bei der 
Industrie stärker waren, überwogen beim Handwerk die pri­
vaten Forderungen. 

Die Aussenstände lagen mit 1,6 Mio D!\1 (21 %) in der Indu­
strie höher als im Vorjahr. Rund 1 !\lio DM davon entfallen 
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Tab. 13 
Verfügbare Gerllte in Bauindustrie und Bauhandwerk 

1954 und 1955 

Verfügbare Geräte Veränderungen gegenüber 

Geratearten 
am 31. 7. 31. 7. 1954 

1954 1955 absolut in ~ 

Industrie Handwerk Industrie Handwerk Industrie Handwerk Industrie Handwerk 

Betonmiseher 355 1 711 438 1 907 + 83 + 196 + 23 + 11 
Muldenkipper 6924 1 892 6 956 1 865 + 32 - 27 + 0 - 1 
Pumpen 584 767 666 805 + 82 + 38 + 14 + 5 

Last- (Nutz-) ltraftwagen 241 719 258 855 + 17 + 136 + 7 + 19 
Bauaufzüge 158 680 183 752 + 25 + 72 + 16 + 11 
~rderbänder 194 267 233 338 + 39 + 71 + 20 + 27 

Lokomotiven. 411 92 415 80 + 4 - 12 + 1 - 13 
Zugmaschinen, Traktoren 42 56 41 57 - 1 + 1 - 2 + 2 
Strassenwalzen 134 64 149 69 + 15 + 5 + 11 + 8 

Kompressoren 114 65 139 84 + 25 + 19 + 22 + 29 
Bagger 173 40 222 58 + 49 + 18 + 28 + 45 
Rammen 229 115 243 139 + 14 + 24 + 6 + 21 

Turm dre bltrane 3 8 14 19 + 11 + 11 + 367 + 138 
Planierraupen 65 18 81 36 + 16 + 18 + 25 + 100 
Stahlschalungen (qm) 2500 16 478 6 990 15097 + 4 490 - 1 381 + 180 - 8 

auf öffentliche und 600 000 DM auf private Auftraggeber. Die 
Handwerksbetriebe dagegen verzeichnen per aaldo eine Zu­
nahme der Forderungen um 2,3 Mio DM (= 9 %); diese ergibt 
sich aus einer Abnahme um 1,5 Mio DM bei den öffentlichen 
und einer Steigerung um 3,8 Mio DM bei den privaten Auf:. 
traggebern. 

Geräte 
Bei fast allen Gerätearten wuchs gegenüber dem Vorjahr der 

Bestand sowohl bei der Industrie als auch beim Handwerk 
an. 

Vergleiche auch: •Die Bauwirtschaft im I ahre 1954• in Ster 
tistische Monatshefte Schleswig·Holstein, 7. Jahrgang, Heft 
3, März 1955, Seite 96 ff und •vas Bauhauptgewerbe 1954• 
in Wirtschaft und Statistik, herausgegeben vom Statistischen 
Bundesamt, 7. Jahrgang N.F., Heft 3, März 1955, Seite 148 ff. 

Dipl.-Ing. E. Hirschbrich/R. ßennig 

Die kommunale und staatliche Verschuldung 1
> -Stand 31. 3.1955-

1. Die regionale Verschuldung in Schleswig-Holstein 

a) Die Verschuldung 
der kreisfreien Städte, Gemeinden und Ämter 

Für regionale Vergleiche ist es zwecltmässig, die Verschul­
dung der Kreisverwaltungen auszugliedern und die verglei­
chende Betrachtung vorerst auf die Gemeinden und Ämter 
zu beschränken. Die absolute Höbe der Verschuldung der 
Kreise ist. wegen ihrer unterschiedlichen Grösse (Pinne­
berg 190 241 Einwohner, Eiderstedt 21 585 Einwohner), ohne 
sonderliche Aussageltraft. Aber auch die je Einwohner um­
gerechneten Schulden sind in den Kreisen sehr unterschied­
lich und besagen aus verschiedenen Gründen nicht eben 
viel. 

Von den 4 kreisfreien Städten abgesehen, waren die Ge­
meinden des Kreises Oldenburg mit insgesamt 97 DM je 
Einwohner am stärksten verschuldet, es folgen die Gemein­
den der Kreise Dzgt. Lauenburg (94 DM) und Pinneberg 
(9 2 DM). Die Gemeinden des Kreises Flensburg-Land ( 23 DM) 
sind dagegen am geringsten verschuldet. 

Der Verschuldungsgrad der Gemeinden ist einmal von der 

1) ForUrUW18 du Bri.tr~rs •Die Vrrschuldun8 drr kommut~alen 
Gebiecs~rperschoften•, Statistische Monotshefte Schluwt1·Hol· 
stein, 7. 1 olartanl, lieft 11, Seite 372 ff. 
2) vertleiche •o&e Vrrschuldun8 der kommunalen Grbiec&lrörpe,.. 
schalten •, Stalisfisch.e Monatshefte Schlu~·Holstein a. o.O. 
Srite 374 

Grösse der lcommunalen Gebietslcörperschaften abhlingig, da 
die Verschuldung mit wachsender Gemeindegrössenklasse 
steigt2l, Dadurch ist z. B. die geringe Ver!<chuldung der Ge­
meinden des Kreises Flensburg-Land begründet, da es in 
diesem Kreis keine Gemeinden über 5 000 Einwohner gibt. 
Die Höhe der Verschuldung wird weiter bestimmt von dem 
lnvestitionsbedarf, dem Vorhandensein wirtschaftlicher Un­
ternehmen, der Steuerkraft usw. Die Steuerkraft zeigt an, in 
welchem Ausmass sich der Schuldendienst bewegen kann. 

Eine bessere Beurteilung des regionalen Verschuldungsgra­
des wird dadurch ermöglicht, dass diejenigen Schulden, die 
den Haushalt nicht belasten, ausgegliedert und die den 
Haushalt belastenden Schulden geRondert dargestellt wer­
den. Der Haushalt wird im allgemeinen nicht belastet durch 
die Darlehen (einscblies!<lich der weitergeleiteten Darle­
hen), die für wirtschaftliche Unternehmen und für tien Woh­
nungsbau aufgenommen werden. 

27 % der gesamten Darlehensaufnahme entfällt auf die wirt· 
Rchaftlichen Unternehmen; in den kreisfreien Städten be­
trägt ihr Anteil 38 %, in den beisangehörigen Gemeinden 
und Ämtern 19 % der Verschuldung. Absolut wie auch je 
Einwohner spielt die Darlebensaufnahme für wirtRchaftliche 
Unternehmen in den Gemeinden des Kreises Flensburg-Land 
nur eine geringe Rolle. Sie ist - nach den 4 kreisfreien 
Städten - absolut in den Gemeinden des Kreises Pinneberg 
am höchsten (3, 7 Mio DM, darunter 1 Mio DM für Verkehrs-
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Tab. 1 
Die Neuschulden (ohne Kassenltredite) der Gemeinden und Ämter 

-Stand 31. 3. 1955-

davon 

Schnlden, die den 
Schulden, Gemeindehaushalt 

Schulden nicht belasten die den Gemeindebaushalt belasten Steuer-

ins- davon 
krah-

Kreisfreie gesamt für mess-
Städte und wirt- insgesamt 

bei aus zahl2) 

Landkreise schalt!. 
Wohnungs- (für 

Gebiets- öffentlichen 
auf dem Rj. 1954 

Untel"" 
bau 1) llbrige körper- Sonder-

Kredit-

nehmen Vorhaben) 
schalten mitteln 

marlet 

absolut in 1 000 DM je Einwohner in DM 

Flensburg 12 158 5 765 - 6 393 66 27 3 37 53 
Kiel 42824 16 471 4 377 21976 85 48 10 28 60 
Lübeck 43 lll 14 151 5229 23 731 103 45 37 21 67 
Neumünster 10 420 4 665 132 5 623 77 33 26 19 57 

Kreisfreie Städte 108 513 41051 9 738 57 723 88 42 20 26 61 

Eckernförde 5 655 892 417 4 346 61 43 9 8 35 
Eiderstedt 1 855 569 1 1 285 60 40 3 16 57 
Eutin 5 046 751 1 094 3 201 35 22 5 8 39 
F Jensbarg-Land 1511 15 208 1 289 20 14 2 4 30 

Hzgt. Lauenburg 12 576 1 605 1 000 9 970 74 49 11 14 40 
lluswn 5 792 2 021 504 3 267 50 27 10 13 39 
Norderdithmarschen 3 200 666 56 2 477 39 25 5 9 45 
Oldenburg/Holstein 8 272 1 781 1 544 4 947 58 38 6 14 49 

Pinneberg 17 516 3 712 2 051 11753 62 33 6 22 49 
Plön 5 435 1 237 526 3671 33 27 3 4 37 
ßendsburg 10 810 1 485 567 8 757 54 28 12 15 42 
Scbleswig 6 474 1 267 120 5 087 48 34 8 6 40 

Segeberg 6 791 777 72 5 941 62 45 6 11 39 
Steinburg 6 328 1 240 176 4 911 38 20 5 13 52 
Stormam 5 945 751 225 4 969 37 23 3 11 37 
Säderdithm•scben 3 006 555 145 2 305 29 19 2 8 46 
Südtondem 4086 1 307 56 2 724 45 28 7 11 42 

Landkreise 110 297 20 631 8764 80 902 49 30 6 12 42 

insgesamt 218 810 61 682 18 503 138 625 60 34 10 16 47 

I) weicer,rlrircu Darlehen ,.,.d ei1rner Wohnun,.sbau 2) nach dem Finanzaa.s,leich.s,e.srrz SchluwiJ-Hol.srein IJom 25. 5. 1955, 
Ge.scr• und VfiTOrclnun,sblau {Gr Schlesu. ii-Holsuin Nr. 12 vom 9.6.1955 

unternehmen in Elmshom, 1 Mio DM !ur Gasversorgung in 
Pinneberg und 0,6 Mio DM für Elektrizitätsversorgung in 
Wedel) und je Einwohner in den Gemeinden des Kreises 
llusum (310M je Einwohner = 2 Mio DM, darunter 0,9 Mio DM 
für Wasserversorgung). Die Darlehensaufnahme für wirtschaft­
liche Unternehmen ist gegenüber dem Vorjahr mit einer Zu­
nahme von 82% am stärksten in den Gemeinden des Kreises 
Oldenburg gestiegen. In diesem Kreis wurden u. a. aufge­
nommen: 0,4 Mio DM für den Aufbau des llafens in Neustadt 
(davon 0,3 Mio DM im Rechnungsjahr 1954), 0,2 Mio DM für 
den Aushau des Hafens (insgesamt 1954 aufgenommen) und 
0,3Mio DM fOr die Wasserversorgung in Heiligenhafen (davon 
0,2 Mio DM 1954) und 0,3 Mio DM für die Wasserversorgung 
der Stadt Oldenburg. 

Auch in den Gemeinden der Kreise Pinneberg (+ 69 %), Stol"" 
marn (+ 59 %) und Segeberg (+ 44 %) ist die Darlehensauf­
nahme gegenüber dem Vorjahr beträchtlich gestiegen. 

Die Verschuldung fUr den eigenen Wohnungsbau sowie die 
weitergeleiteten Darlehen für den Wohnungsbau (z. B. an 
Siedlungsgenossenschahen) sind in der Stadt Lübeck mit 
23 DM je Einwohner am höchsten; es folgen die Cerneinden 
des Kreises Oldenburg (18 DM je Einwohner), die Stadt Kiel 
07 DM je Einwohner), die Gemeinden der Kreise Eutin 
02 DM je Einwohner) und Pinneberg (11 DM je Einwohner). 

Es ist jedoch anzunehmen, dass die weitergeleiteten Woh­
nungsbaudarlehen in unterschiedlichem Masse über den 
Haushalt der Städte und Gemeinden gelaufen sind. 

Die Darlehensaufnabmen, für deren Schuldendienst die kom­
munalen Gebietskörperschaften selbst aufkommen müssen, 
machen 65 % der gesamten kommunalen Verschuldung aus. 
Der Prozentsatz dieser Verschuldung beträgt bei den ltrei~ 
freien Städten 53 %, bei den kreisangehörigen Städten und 
Gemeinden 73 %. Diese Darlehen sind -abgesehen von den 
4 kreisfreien Städten - in den Gemeinden des Kreises Bzgt. 
Lauenburg mit 74 DM je Einwohner am höchsten. Es folgen 
die Gemeinden der Kreise Segeberg und Pinneberg mit je 
62 DM. Im Laufe des Rechnungsjahres 1954 nahm die den 
Hauabalt belastende Verschuldung am stärksten in den Ge­
meinden der Kreise Pinneberg (85 %), Hzgt. Lauenburg 
(75 %), in den kreisfreien Stidten Flensburg und Lübeck (je 
74 %) sowie in den Gemeinden der Kreise Südtondem (71 %) 

und Eutin (68 %) zu. Relativ gering dagegen war die Scbul­
denaufnabme in den Gemeinden des Kreises Segeberg (14 %), 
in der kreisfreien Stadt Neumünster (19 %) und in den Ge­
meinden des Kreises Stormarn (24 %). 

Da Kreditmarktmittel infolge des höheren Schuldendienstes 
den gemeindlichen Haushalt stärker belasten als die öffent­
lichen Sondermittel oder die Schulden beim Rund und Land, 
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DIE NEUVERSCHULDUNG y 
DER KIIEISFIIEI(N UND kAEISANGEHORIG!H STlOU, AMTER UIID 6fMfiNDfN~ 

195t. UND 1955 IM VERLEICH ZUil STEUERKRAFT 
- IH DM JE EINWOHNER -
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NIUH0KH!R 
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EIDERSTlOT 

f U T I H 
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Ynoch d•m 21 & 19<\ltnltllnd<nt vo..-chuldung, Sl•nd jtwtJI• ,1. M~r1 
t)ohnt Wlrh<Nffli<ht Unltmthmtn, ohnt l!gtn< und .....tugdelltlt Wohnun~udorlth<n 

JOw•• ohnt klntnkrtdrt. 

ist es gerechtfertigt, diese den Haushalt besonders bela­
sIenden Schulden der Gemeinden gesondert darzustellen 3). 
Oie Verschuldung auf dem Kreditmarkt beläuft sich auf 
44 Mio DM, das sind 51 % der Verschuldung ohne Darlehen 
an wirtschaftliche Unternehmen und Wohnungsbaudarlehen 
oder 34 % a II er Schuldverpllichtungen. In 10 Kreisen wur­
den diese von den Gemeinden solgenommenen I<reditmarkt­
mittel überwiegend für den Bau von Strassen, Wegen und 
Briicken verwandt, in vier weiteren Kreisen für Schulbauten, 
in zwei für Einrichtungen des ~sundheitswesens und in 
einem für da.'! allgemeine Grundvermögen (Wohnungsgrund­
stücke) im Plan 9. Insgesamt hat die Darlehensaufnahme 
der kreisangeh6rigen Städte und Gemeinden auf dem Kredit­
markt für Strassen, \\"ege und Brücken mit 6,2 Mio D~. das 

3) lrie im Srlllistluhen Monatsheft 7. 1 ahrranr, Heft 11, Seite Jn, 
festrestelh wurde, &st die durchschnittliche Zit&sbelastunt der Kre­
ditmarlcrmittt>l mehr als doppelt so hoch wie die der Darlehen aus 
öffentlichen Sondermitteln b:cu•. der Verschulduni bei Cebietsl.:ö,. 
perschaften. Hinn l.:ommr, dass die mittel- und kurzfnsriren Schr•l­
den fiberu:ietend Kreditmarktschulden sind. Der Schuldendienst ist 
also für Kreditmcvl.:tschulden auch aus diesem Grunde relativ höher 
als bei df'n ilbriten Schulden. 

sind 32 % der Kreditmarktmittel den Vorrang vor der Darle­
hensaufnahme für Schulbauten (3,2 Mio DM = 16 %). 

Die öffentlichen Sondermittel wurden in Gemeinden von 11 
Kreisen insbesondere für Strassen, Wege und Drücken, in 5 
Kreisen für Stadtentwässerung und in einem Kreis für Schu­
len eingesetzt. Es wurden verwendet: 5 Mio DM • 47 % für 
Strassenbau, 3,8 Mio DM = 35 % für Stadtentwässerung und 
0, 7 Mio DM :o 7 % für Schul bauten. 

Die Schulden beim Bund bzw. Land wurden in 13 Kreisen 
von den Gemeinden überwiegend für den Schulbau und in 
vier weiteren Kreisen iur Strassen, Wege und Brücken ein­
gesetzt (21,4 Mio DM = 42 % für Schulbau, 15,3 Mio 01\1 
= 30 % für Strassenbau und 5,4 Mio DM c 11 % für Stadtent­
wässerung). 

Das Verhältnis der Steuerkraftmesszahlen zu den I<redit­
marlctschulden ermöglicht eine Aussage über die Bedeutung 
dieser Verschuldung im Rahmen des ßaushaltes. Es lässt 
sich aus der Gegenüberstellung ersehen, dass dort, wo die 
Steuerkraft unterdurchschnittlich gering ist, die Verschul­
dung auf dem Kreditmarlet ebenfalls relativ unbedeutend ist; 
dies gilt z. B. für den Landkreis Flensburg. Die Steuerkraft 
je Einwohner ist hier um das Achtfache höher als die Ver­
schuldung je Einwohner, obwohl die Steuerhaft der Gemein­
den dieses Kreises um 28 % unter dem Durchschnitt der Ge­
meinden aller Landkreise und damit an letzter Stelle der 
Kreise liegt. Eine ähnliche Relation ergibt sich im Durch­
schnitt für die Gemeinden des Kreises Plön. In den Gemein­
den des Kreises Eckernförde ist - gemessen am Durch-

0-20tl 
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schnitt aller Landkreise - die Verschuldung im Verb äJtnis 
zur Steuerkraft ebenfalls gering, aber doch relativ ungünsti­
ger als in den Gemeinden der Kreise Flensburg und Plön. 

Es ist allerdings an dieserStelle nochmals zu betonen, dass 
der regionale Aussagewert beschränkt bleiben muss, da in 
einem Kreisverband unterschiedlich grosse kommunale Ge­
bietskörperschaften mit unterschiedlicher Wirtschaftsstruktur 
und daher unterschiedlicher Steuerkraft zusammengefasst 
sind. Die Besonderheiten der Einzelfälle, die in den hier 
gebildeten Durchschnittswerten nicht mehr erkennbar sind, 
beeinflussen diese doch in starkem Masse. 

b) Die Verschuldung der Kreisverwallungen 

Die wirtschaftlichen Unternehmen spielen für die Kreisver­
waltungen eine verhältnismässig geringe Rolle; ihre Ver­
schuldung ist mit 5,3 Mio DM = 17 % der gesamten Kreis­
verschuldung niedrig. Für Hafenumschlagsunternehmen wur­
den 258 500 DM (davon in Rendshurg 164 500 DM und in 
Eutin 94 000 DM) und für die llhrigen Verkehrsunternehmen 
4, 11\Ho DM (darunter in Pinneberg 3,2 Mio DM und in Schles­
wig 0,5 Mio DM) aufgenommen. 

Die für den Wohnungsbau verwendeten oder weitergeleiteten 
Kredite betragen 1,9 Mio DM = 6 %der Gesamtverschuldung. 
Sie sind im Kreis Pinneberg mit 1,1 Mio DM (nur Kredit­
marktverschuldung) am höchsten. 

Die den Haushalt besonders belastenden Schulden belaufen 
sich auf rund 25 Mio DM, das sind 78 % der Kreisverschul­
dung. 5,2 Mio DM sind Darleben aus öffentlichen Sondermit­
teln, die insbesondere für Strassen, Wege und Brückenbau 
eingesetzt wurden (in 7 Kreisen wurden die öffentlichen 

Sondermittel überwiegend für den Strassenbau verwandt). 
Weiterhin wurden 1,2 Mio DM dieser Mittel für Einrichtungen 
des Gesundheitswesens eingesetzt (überwiegend in 4 Krei­
sen) und 1,0 Mio DM für Schulen verwandt (überwiegend in 
3 Kreisen). 
11,8 Mio DM der den Uaushah belastenden Darlehensauf­
nahmen sind Schulden beim Bund bzw. Land, die insbeson­
dere für den Schulbau mit 5,2 Mio DM (überwiegend in 10 
Kreisen), für Strassen-, Wege- und Brüclr.enbau mit 4,1 Mio 
DM Un 5 Kreisen überwiegend) und mit 0,8 Mio DM für Ein­
richtungen des Gesundheitswesens verwandt wurden. 

Weitere 7,8 Mio DM sind Kreditmarktrnittel, die zu 2, 7 Mio 
DM für Einrichtungen des Gesundheitswesens (überwiegend 
in 5 Kreisen), zu 2,3 Mio DM für Schulen (überwiegend in 5 
Kreisen) und zu 1,8 Mio DM für Strassen, Wege und Brücken­
bauten (überwiegend in 4 Kreisen) eingesetzt wurden. 

Wie auch in der kreisweisen Darstellung der Verschuldung 
der Gemeinden und Ämter wird in der nachfolgenden Tabelle 
die wichtigste Einnahme aus den allgemeinen Deckungsmit­
teln, und zwar hier die Umlageeinnahmen - je Einwohner 
berechnet - der Verschuldung gegenübergestellt, denn in 
der Regel hat für den Schuldendienst der ordentliche Usus­
halt mit den allgemeinen Deckungsmitteln aufzukommen. 

Die den llaushalt belastenden Schuldverpflichtungen sind 
- gemessen an der Umlagekraft - in den Kreisen Eiderstedt 
und Norderdithmarschen hoch. Es sind dies Kreise, in denen 
auch die Umlagekraft überdurchschnittlich hoch ist (Eider­
stedt stl'ht an der Spitze der Umlagekraft). Allerdings sind 
die Schulden aus Kreditmarktmitteln im Landkreise Eider­
stedt besonders gering. Ebenfalls hohe Darlehensaufnahmen 

Tah. 2 
Die Neuschulden der Kreisverwaltungen (ohne Kassenlcredite) 

-Stand 31. 3. 1955-

davon 

Schulden, die den 
Schulden, Gemeindehaushalt 

nicht belasten die den Gemeindehaushalt belasten 
Schulden Umlage-

ins- für davon ein-
Kreise gesamt wirt- insgesamt nahmen 

schaft- Wohnungs-- (für bei aus 
auf dem liehe baull übrige Gebiets- öffentlichen 
Kredit-Unter- Vorhaben) körper- Sonder-
marlr.t nehmen schaften mitteln 

absolut in 1 000 DM je Einwohner in Dl\1 

Eckernförde 1 608 553 52 1 003 14 6 5 2 17 
Eiderstedt 764 - 22 742 34 20 12 2 25 
Eutin 1436 94 255 1087 12 4 1 7 18 
Flensburg-Land 1 783 - 112 1671 26 19 6 1 15 

Dzgt. Lauenburg 2 428 544 15 1 869 14 3 3 8 13 
Husum l 462 - 30 1 432 22 13 5 4 17 
Norderdithmarschen 1 361 - - 1 361 21 8 7 6 19 
Oldenburg/IIolstein 1 229 - - 1 229 14 6 4 5 18 

Pinneberg 6 889 3 243 1 114 2 532 13 4 1 8 18 
Plön 1 184 - 40 1 144 10 7 4 - 14 
Rendsburg 1 537 287 - 1 250 8 4 2 2 15 
Schleswig 1 373 453 - 921 9 2 6 - 18 

Segeberg 1 851 - - 1 851 19 11 l 7 15 
Steinburg 2 215 - 51 2 164 17 6 3 7 17 
Stormam 1 863 - 180 1 684 12 9 - 3 14 
Süderdi th marsehe n 1 274 108 - 1 166 15 4 4 6 17 
Südtondem l 714 - 8 l 706 28 19 2 7 17 

insgesamt 31972 5 280 1 879 24 813 15 7 3 5 16 

1) weilergeleitete Darlehen und eigener Woh11Ungsbau 
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ergeben sich - gemes!'\en an den Umlageeinnahmen je Ein­
wohner - in den Kreisen Südtondem - mit besonders hoher 
Verschuldung auf dem Kreditmarkt - und Husum, beide mit 
durchschnittlicher Umlagekraft. Eine hohe Verschuldung bei 
unterdurchschnittlicher Umlagek.rah ergibt sieb in den Krei­
sen Flensburg-Land und Segeberg. letzterer mit sehr hober 
Ver~cbuldung auf dem Kreditmerkt. Der Kreis mit der gering­
sten Umlagekraft - Hzgt. Lauenburg - ist zwar, gemessen 
an der Verschuldung aller Landkreise, unterdurchschnittlich 
verschuldet, jedoch nicht im Hinblick auf seine Umlagekraft, 
da die Gesamtverschuldung je Einwohner höher ist als die 
Umlageeinnahmen je Einwohner. Bei diesem Kreis ist die 
den Haushalt besonders belastende Verschuldung auf dem 
Kreditmerkt mit knapp 8 DM je Einwohner besonders hoch. 

2. Die gemeindliche Verschuldung 
in Schleswig-Holstein 

und ~n den Ländern des Bundesgebietes 

Die schleswig-holsteinischen Gemeinden sind gegenüber 
den Gemeinden im Bundesgebiet (ohne Ilansestiidte) über­
durchschnittlieb verschuldet. Am 31. 3. 1951 lagen die 
Schulden je Einwohner in Schleswig-ßolstem um 28 %, am 
Ende des Rechnungsjahres 1954 allerdings nur noch um 7 " 
über dem Dundesdurchschnitt. Ilinsichtlich der nach der 
Währungsumstellung neu aufgenommenen Verschuldung lag 
Schleswig-Holstein 1951 um die Blllhe, am 31. März 1955 
ebenfalls nur um 7 % über dem BWldesdurcbschnitt. 

Die Verschuldung stieg in Schleswig-ßolstein seit dem 
31. 3. 1951, also im Laufe von vier Jahren um 205 "· in den 
Ländern des Bundesgebietes dagegen um 316 %. Wird die 
Zunahme auf die Verschuldung je Einwohner bezogen, so 

0 . 2000 
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Die Schulden l ) der Gemeinden und Gemeindeverbände 
2

) 

in Scbleswig-Holstein und in den Ländern des Bundesgebietes 
-Stand jeweils 31. März -Tab. 3 

-in Mio DM-

Schleswig-ßolstein L Inder des Bundesgebietes 
Schuldenarten 

1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 

Schulden insgesamt 84 112 150 195 251) 1 168 1668 2 499 3 491 4 861 
davon 
Altverschuldung 9 9 8 6 5 283 262 230 120 98 
Neuverschuldung 75 104 142 189 251 886 1 406 2 269 3 371 4 764 

davon 
Kreditmerktmittel 23 31 46 70 86 532 849 1 493 2340 3 316 
öffentliche Sondenniltel 20 25 31 34 57 135 186 255 318 471 
Mittel von Gebietskörper-

schahen 32 49 65 85 108 219 371 522 713 977 

- je Einwohner in DM -

Schleswig-Dolstein 
Lllnder Scbleswig-Uolstein 

Schuldenarten 
des Bundesgebietes in %des Bundes-t' 

1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 

Schulden insgesamt 33 45 61 82 110 26 36 54 75 103 128 125 113 110 107 
davon 
Altverschuldung 4 3 3 2 2 6 6 5 3 2 58 60 68 95 102 
Neuverschuldung 29 42 58 79 108 19 31 49 72 101 150 137 117 llO 107 

davon I 

Kreditmerktmittel 9 12 19 29 37 12 18 32 50 70 77 67 57 59 53 
6ffentliche Sondermittel 8 10 13 14 25 3 4 6 7 10 261 247 231 212 247 
Mittel von Gebietskörper-

schaftcn 12 20 26 36 46 5 8 11 15 21 259 243 233 233 223 

1) eillschl. der von w&rtschaftlichen Unternehmen au{1enommen" Schulden; ohne KauenieredUtt 2} ohne II rmsutarl:e 
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on DM 
Jl{onw 
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&0 

WorbchaNlocht 
Untamahman 

ERXLARUNG 
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1l Ntth dtm l1 & 1948 enhtandont Vtnthuldung,ohne lunnkrodolt 
2) ohna Hanustdta 

stieg sie in Schleawig-Holatein um 233 "· im Bund dagegen 
um 296 "· Die unterschiedlichen Prozentsl\tze erklllren sich 
durch die Bevöl'kerungsverschiebun~n in diesem Zeitraum. 
Die verhältnismissig hohe kommunale Verschuldung in 
Schleswig-Holstein ist durch die den Gemeinden und Gemein­
deverbänden in Schleswig-Holstein in grösserem Umfang als 
Darlehen zugeflossenen öffentlichen Sondenniltel und durch 
die Schuldenaufnahme beim Land bzw, Bund -insbesondere 
fnr den Schulbau - bedingt. Dei diesen beiden Darlehnaquel-

on DM 
Jl Eonw 

70 

60 

so 

50 

10 

vl 

len steht Schleswig~Bolstein in allen Vergleichsjahren um 
mehr als das Doppelte über dem Bundesdurchschnitt. Bei 
den Kreditmarktmiueln4) dagegen blieb Schleswig-IIolstein 
am 31. 3. 1951 um rund ein Viertel (23 %), am 31. 3. 1955 
sogar um knapp die Hälfte (47 %) unter dem Bundesdurch­
achnitt. Die Altverschuldung spielt in Schleswig-IIolstein 
eine nur geringe Rolle und hat auch in den Ländern des Bun­
desgebietes im Laufe der letzten vier Jahre stark abgenom­
men. 

Tab.~e Neuverschuldung der Gemeinden und Gv. in Schleswig-Holstein und im Bundesgebiet l)- ohne Kassenkredite -

Verschuldung 
übrige Verschuldung 

der wirtschaftlichen insgesamt darunter 

Stand 
Unternehmen auf dem Kreditmarkt 2) 

Schleswig-
Bund Schleswig-

Bund 
Schleswig-

Rund Bolatein Holstein Holstein 

in Mio DM 
31. 3. 1951 29 274 46 612 18 392 
31. 3. 1952 34 371 70 1 035 28 685 
31. 3. 1953 44 638 98 1 631 37 1 159 
31. 3. 1954 57 875 133 2496 54 1 818 

in DM je Einwohner 
31. 3. 1951 11 6 18 13 7 9 
31. 3. 1952 14 8 28 22 11 15 
31. 3. 1953 18 14 40 35 15 25 
31. 3. 1954 24 19 56 53 23 39 

in " des Bundesdurchschnitts 
31. 3. 1951 188 X 

31. 3. 1952 171 X 

31. 3. 1953 129 X 

31. 3. 1954 127 X 

4) ln den Kreditmarktacludden sind bi• au.m Jahre 1954 die öf{endi­
cllen Sondenniltel (ollne ERP./Iütel} und die Miuel au• der wen­
acllaffenden Arbeiulosenfiiuor8e (ab 1955 den Sclluld",. bei G~ 
bietdörpe,.clloften. &u8erecllnet) mil entllalten. Bei ckr DouteUun.c 
thr Scllulden nacll Verwen~uwechn ist es niclll IIIÖ8licll die 

133 X 80 X 

125 X 76 X 

113 X 60 X 

104 X 58 X 

DorlellnsqueUen n.ocll der ab 1955 U1118UtelltenlletlloCÜI cuzuordnen. 
In d• Betraclatun.c, wie aucll in ckn Tabellen 4 und 5 werden also 
unter Kredümc.lcrmillel tu~ch die öffenelicllm Sonde",.iltel und die 
lliuel aru der wertscllaffenckn Arileilslosenfilr•o'8e ver•tonden. 
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Eine weitere Ursache der regionalen Unterschiede der ge­
meindlichen Verschuldung ist u. •· der unterschiedliche 
Umfang, der für die Versorgungswirtschaft benötigten Kre­
dite, die ausserdem von Land zu Land unterschiedlich über 
die Gemeindehaushalte laufen, je nach der Form, in welcher 
die wirtschaftlichen Unternehmen betrieben werden. Die ho­
he Darlehnsaufnahme für wirtschaftliche Unternehmen in 
Schleswig-Holstein besagt demnach noch nicht, da.'ls die 
wirtschaftlichen Unternehmen hier überdurchschnittlich ver-­
schuldet sind, sondern kann dadurch begründet sein, dass 
es in Schleswig-Holstein relativ mehr VerschuldungslaUe 
als in anderen Ländern gibt. 

Bei einer vergleichenden Betrachtung müssen daher zweck­
m lissigerweise auch hier die Kredite für wirtschahliehe 
Unternehmen ausgegliedert werden. 

In Schleswig-Bolstein war die je Einwohner berechnete Neu­
verschuldung der wirtschaftlichen Unternehmen im Rech­
nungsjahr 1951 fast doppelt so hoch wie in den Ländern des 
Bundesgebietes (ohne Hansestädte), am 31. 3. 1954 lag sie 
nur noch um ein Viertel höherSJ, Oie Verschuldung ohne 
Darlehnsaufnahme für wirtschaftliche Unternehmen überstieg 
in Schleswig-Bolstein am 31. 3. 1951 den Bundesdurch­
schnitt um ein Drittel, am 31. 3. 1954 noch immer um 4 "· 

Die schleswig-holsteinischen Gemeinden und Cemeindever-

bände beanspruchen insbesondere den Kreditmarkt und die 
öffentlichen Sondermittel ohne BRP-Mittel verhältnismässig 
weniger als die kommunalen Gebietskörperschaften im ge­
samten Bundesgebiet. Auf den Einwohner bezogen erreichte 
Schleswig-Bolstein den Bundesdurchschnitt 1951 nur zu BO % 
und sank im Laufe der nächsten Jahre bis auf 58 % ab. 
Schleswig-Holstein ist - relativ gesehen - in steigendem 
Masse ausserhalb des Kreditmarktes auf Darlehen beim ßund 
hzw. Land angewiesen. 

Wie bereits im 1. Teil dieser Veröffentlichung6) dargelegt, 
liegt der Schwerp1111kt der Verschuldung bei den kreisfreien 
Städten. Bei einem Ländervergleich erklären sich die Unter­
schiede zum Teil durch das länderweise unterschiedliche 
Verhllltnis der Stadtkreise zu den kreisangehörigen Städten 
und Gemeinden. Die Verschuldung der kreisfreien Städte in 
Schleswig-Ilolstein beträgt 49 " der Gesamtverschuldung 
der Städte und Gemeinden, im Bundesgebiet sind es dage­
gen 61 "· In der Tabelle 5 sind die den Haushalt besonders 
belastenden Schulden ausgegliedert und der Realsteueraui­
bringunsskrah 7) gegenübergestellt. 

Die den gemeindlichen Baushalt besonders belastenden 
Schulden sind - bis auf die Verschuldung der k.reisfreien 
Stlldte - überdurchschnittlich hoch. Binsiebtlieh der in die­
sen Schulden enthaltenen Kreditmarktscbulden8) erreichten 

Tab. 5 
Die N euschnlden der kommunalen Gebietskörperschalten l) (ohne Kassenkredite) 

am 31. 3. 19542) nach Cemeindegrössenldassen 

Die Schulden wurden verwendet für 

übrige Vorhaben Real-
wirt- darunter steuer--Schulden achah- (den 

auf-Gemein degrö ssenk lassen gemeindlichen insgesamt liehe Wohnungs- Kredit- 3) bringungs-
Unter-- bau Haushalt 

marle-
belastende lcrsft 

nehmen 
Schulden) mittel 

Schleswig-Holstein -in DM je Einwohner 

Kreisfreie Städte 122 54 10 58 28 66 
Kreisangeh. Cerneinden mit 

10 000 und mehr Einwohnern 71 19 8 45 19 63 
3 000 b. unt. 10 000 Einw. 64 13 10 42 10 50 

unter 3 000 Einwohner 26 1 5 20 3 38 

Gemeinden insgesamt 69 21 8 39 14 53 

Liinder des Bundesgebietes - in DM je Einwohner 

Kreisfreie Städte 104 33 11 60 47 114 
Kreisangeh. Cerneinden mit 

10 000 und mehr Einwohnern 72 15 15 42 29 97 
3 000 b. unt. 10 000 Einw. 47 9 10 28 19 69 

unter 3 000 Einwohner 21 5 3 13 8 37 

Gemeinden insgesamt 63 17 9 37 27 79 

Schleswig-Holstein - in " des Bundesdurchschnitts 

Kreisfreie Städte 117 164 94 96 60 58 
Kreisangeh. Gemeinden mit 

10 000 und mehr Einwohnern 100 125 54 107 65 65 
3 000 b. unt. 10 000 Einw. 136 141 97 148 53 73 

unter 3 000 Einwohner 122 24 130 157 33 101 

Gemeinden insgesamt 109 123 88 107 52 67 

1)ohne Amcer .. nd K~iwerwalwn6en 2) Die Veuch .. lclun6 nach dt!m Stand vom 31. 3. 1955 für da~~ Bundes6ebict ist noch der 
Clicderws6 der Tabelle 5 zur Zeil nicht bekannl. 3) ver,lcich.e Fuunocc 4), Seite 46 

5) Di4 V ••chuld"llll nach dem Stand vom31.3.1955 fGr dtu Bundu-
6ebieC icC nach der Glicderun6 der Tab. 4 sur Zeit nicht bekannt. 
6)Statistische Monatshefte 7. lalar6an1, He[l 11, Seile 372 ff 
7) CrundbetT/4e der Realerauem -ohne Lohnsunt111ensterur - mul-

liphz•erc mil dem jeweili6en bundesdurchschnittlichen Habcsatz; 
für die Grundste,.er 8 ist dieser bundesdurch$Chniuli.che "Ei,... 
heilshabesau • nach Gemeindc6röuenklassen 1estaf!elt. 
8) ver61eiche Fussnoce 4), Seite 46 
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die !'lchleswig-holsteinischen Städte und Gemeinden insge­
samt nur 52 " des Bundesdurchschnitts, bei den Gemeinden 
unter 3 000 Einwohner sogar nur ein Drittel. 

Die Realsteueraufbringungsltraft beträgt nur zwei Drittel des 
Bundesdurchschnitts; lediglich die Gemeinden unter 3 000 
Einwohner erreichen die".en Durchschnitt auf Grund der be­
sonders hohen Grundbeträge der Grundsteuer A (Land- und 
Forstwirtschaft). 

3. Die Verschuldung des Landes Schleswig-Holstein 
im Vergleich zu den Ländern des Bundesgebietes 

(die staatliche Verschuldung). 

Die Verschuldung des Landes Schleswig-llolstein stellte 
sich am 31. 3. 1951 auf 780 Mio DM und stieg bis zum 
31. 3. 1955 um 72 "auf 1 343 Mio DM; im Bundesgebiet er­
höhten sich die Länderschulden (ohne Hansestidte) im glei­
,_.l.en Zeitraum um 53 %. 

Die Altverschuldung hat sich nur unwesentlich, die Neuver­
schuldung dagegen beträchtlich erhöht. Der Allstieg ist wie 
schon 1953 •in erster Linie auf die Zunahme der vom Bund 
und Lastenausgleich in Anspruch genommenen Darlehens­
beträge zurückzuführen" 9). 

Relativ besonders hoch sind in Schleswig-Holstein die Dar­
lehensaufnahmen aus öffentlichen Sondermitteln und die 
Schulden bei Gebietskörperschaften, während die Verschul-

dung auf dem Kreditmarkt und insbesondere die Altverschul­
dung unter dem Bundesdurchschnitt liegt. - Im Cegen!'latz 
zu der kommunalen Verschuldung ist die Altverschuldung 
der Länder des Bundesgebietes in allen Vergleichsjahren 
beträchtlich höher als ihre Neuverschuldung; am 31. 3. 1951 
waren 85 % der gesamten Verschuldung Altschulden, am 
31. 3. 1955 noch 57 %. In Schleswig-IIolstein betrug ihr An­
teil dagegen am 31. 3. 1951 53 %und am 31. 3. 1955nur 
32 "· Im Gegensatz zu den Ländern des Bundesgebietes 
sind in Scbleswig-Holstein die nach dem 21. 6. 1948 ent­
standenen Schuldverpflichtungen höher - und zwar um mehr 
als 100 % - als die vor der Währungsumstellung entstande­
nen Schulden. Hauptgläubiger der staatlichen Verschuldung 
der Länder wie auch Schleswig-Ilolsteins ist der Bund und 
in zweiter Linie der Lastenausgleichsfonds. Scbleswig­
ßolstein war am 31. 3. 1954lO)beim Lastenausgleichsfonds 
mit 288 Mio DM gleich 121 DM je Einwohner fast doppelt so 
hoch verschuldet wie der Durchschnitt aller Länder (ohne 
Hansestädte). Die Verwendung dieser Darlehen geht aus der 
Tabelle 7 hervor. 

Die Neuverschuldung der LiinJer setzt sich grösstenteils 
aus Wohnbauschulden zusammen. Der Gesamtbetrag dieser 
von den Ländern für Wohnbauzwecke aufgenommenen und 
zumeist an andere Bauherren weitergeleiteten Darlehen ist 
nach dem Stand am 31. März 1954 mit 4,9 Mrd DM - ohne 
Hansestädte und einschliesslich Zahlung!'rückstände - (in 
Schleswig-ßolstein mit 424 Mio DM) ermittelt worden. Dem­
nach machen die Wohnbauschulden jetzt 69,4 % der Länder-

Die staatliebe Verschuldung l) in Scbleswig-IIolstein und den Ländern des Bundesgebietes 2) 1951 - 19553
) 

- Stand jeweils 31. 3. 

Tab. 6 -in Mio DM-

Schleswig-llolstein Liinder des Bundesgebietes 
Schuldenarten 

1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 

Schulden insgesamt 780 838 1 069 1 232 1343 12 145 13 447 15 727 17 534 18 638 
davon . 
Altverschuldung 412 422 432 429 434 10 350 10 385 10 624 10 597 10 631 
Neuverschuldung 367 416 637 804 909 1 795 3 062 5 103 6 937 8 008 

davon 
Kreditmarktmittel 24 29 20 149 60 508 735 1 033 1 882 1 333 
affentliche Sondennitte I 163 241 340 - 92 747 1 579 2 787 181 656 
Mittel von Gebietsltörper-

schalten 180 146 277 655 757 540 749 1 283 4 874 6 019 

- in DM je Einwohner -

Sch leswig-H olate in 
Länder Schleswig-llolstein 

Schuldenarten 
des Bundesgebietes in " des Bundes41 

1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 1951 1952 1953 1954 1955 

Schulden insgesamt 305 337 435 517 578 266 292 340 376 395 115 115 128 138 146 
davon 
Altverschuldung 161 170 176 180 187 227 225 230 227 225 71 75 76 79 83 
Neuverschuldung 144 167 259 337 391 39 66 110 149 170 365 252 235 227 230 

davon 
Kreditmarktmittel 10 12 8 62 26 11 16 22 40 28 86 74 37 155 91 
öffentliche Sondenniltel 64 97 138 - 40 16 34 60 4 14 389 283 229 - 284 
Mittel von Gebietskörper-

schaften 71 59 112 275 326 12 16 28 104 128 596 360 405 263 255 

l)olane 7.ahlunf6rilclc&t/Jntk 2)olan,. Hc.uest/Jdte 3) Quelle fti.r An1aben 1951- 1954: •Die Schulden von Bwad" l..ttndem ..,.d 
Gemeinden• Statistik der Buntksrepublik Deutschland, ht:roUSfCit:bt:n vom Statutischen Bwadesamt, Band 53. 12. 98 und 126; {ilr du A"" 
1uben 1955: •wu·ucha{t und Statistik" heraus1e1eben vom Stall•ti•chen Bundesamt, 1 ahr1an1 7, N.F. Heft 10, Seite 517 

9) •nie Schulden 110n Bund, LiJnckm und Gemellltkn am 31. 3. 
1954°, Statistik tkr Bundesrepublik Deutschland, Band 126, Sei­
Ce 10 

10) Du staatliche Ver"chuldunl nat:h dem Stand vom 31.3.1955 für 
das Bundesiebiet Ue11 nach diuer Auf1liederu"' zur Zeil noch 
nicht.....,,. 
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DIE ANGESTELLTEN- UND INVALIDENRENTEN IN DEN BUNDESLÄNDERN 
1. AU G. 1 9 55 RENTENFÄLLE * JE 1000 EINWOHNER AM 
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80 lluno't>s-0 
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Angest. ·Ruhegelder 
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Waisen­
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BADEN-WÜRTTEMBERG 

ADgeateUtea· und Invalidenrenten 
in den Buadealindem 
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A,....,_ Iava!~ 

Llador 
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otut jedoch eine SondereinateUung einnimmt, an der Spitze. 
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le uad ln der Abbildung iat Weet-Berlia alcbt enthalten. Dott 
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Die Schulden in Schleswig-Holstein 
und den Ländern des Bundesgebieteall 

Tab. 7 beim l.astenau~gleichsfonds am 31. 3. 19542) 

Schleswig-llols te in Bund1l 

in je Einw. in je F.inw. 
Mio DM in DM Mio DM in DM 

Umstellungs-
grundschulden 97 41 1 258 27 

Sonstiger Wohn-
bau 170 71 1 603 34 

Flüchtlingssied-
Jung 21 9 62 1 

insgesamt 288 121 2 923 63 

I) ohne Hansesdldu 2) D~ staatliche VerschuldiUIK nach 
dem Stand uom 31. 3. 1955 für das Bundes,ebiet lieKt nach 
dieser Auf,liederuß6 nr Zeit noch nicht uor. 

neuschulden (in Schleswig-Holstein 52,1 % der Neuschul­
den ) aus 11). 
•Der Hauptteil der umfangreichen Wohnbaukredite stammt 
vom Lastenausgleichsfonds -hier aus dem Aufkommen aus 
Umstellungsgrundschulden und den sonstigen Wohnbaumit­
teln - und von seiten de- Bundes •••. Die Darlehensmittel, 
die den Ländern vom Bund und Lastenausgleich für andere 

Tab, 8 Die Wohnbauschulden in Schle~wig-Bolstein 
und den Ländern des Bundesgebietes1l am 31. 3. 19542) 

Schleswig·llolste in Bund 
Wohnungsbau-

schulden in je Einw. in je Einw. 
Mio DM in DM Mio Dt.l in Dlß 

beim LAF 267 112 2 861 61 
beim Bund 157 66 1 707 37 
aus Kreditmarkt-

mitteln - - 357 8 

insgesamt 424 178 4 925 105 

1) ohne llllllsesdldte 2) Dil! stootlichc VerschuldunK nach 
dem Stand uom 31. 3. 1955 für das Bundes,eb&et lie!lt nach 
dieser Au.f,liederung zur Zeit noch nicht uor. 

Zwecke zur Verfügung gestellt worden sind, fallen weniger 
ins Gewicht. Am Gesamtbetrag der nicht dem Wohnungsbau 
vorbehaltenen Bundeskredite (325,5 Mio Dl\1) hat SchleswiS" 
llolstein mit den 209,6 Mio DM, die diesem Land zur Stärkung 
der Wirtschaftskraft überlassen worden sind, den grö~~ten 
Anteil" ll). 

Dipl.-Volksw. 1. Sachse 

11) Nach •Die Schulden uon Bund, Liindem und Gemeinden am 
31. 3. 1954•, Statistik der Bundesrepublik Drvt•chlOJJd, Band 126, 
Sei"' 10. 

Ein V er gleich zwischen den vorausberechneten t> 
und den erhobenenl> Schülerzahlen für den 1. Mai 1955 

l. Schüler in Schulen mit Volksschulziel 

Für die Schulen mit Volksschulziel wurden für den 1. Mai 
1955 265 500 Schüler3) vorausberechnet. Ein Vergleich mit 
dem jetzt vorliegenden Ergebnis der Erhebung an den allge­
meinbildenden Schulen zeigt, dass die Vorausberechnung 
um 0,9 % zu niedtig war. Die tatsächliche Schülerzahl lag 
um 2 540 Schüler höher. Sie betrug 268 040. 

Tab. 1 
Die vorausberechnete und die erhobene Schülerzahl 
in Schulen mit VolkRschulzieJl) für den 1. Mai 1955 

Abweichung 

Art der Schüler-
der Vorausberechnung 

Gewinnung zahl 
von der Erhebung 

absolut in% 

Vorausbe-
rechnung 265 500 -2540 - 0,9 

Erhebung 268040 

1) Dieser Be,riff scllliesst ein: öffentliche (rnil Aufbaulrlasun) 
und priuate Volksschulen, Minckr!leituchulen, Hilfsschulen, 
SonderseiluZen und den prakrisc!len ZweiK ckr Schulen mit neu 
or,onuiertl!m Schulaufbau. 

1) siehe Vorausberechnuß6 1 •o;e uorauuichtlic!le Entwicklunll 
d~tr Schiili!Tzalalen • Statistische Jlonat•hefte SchleswiK·Holst~tin, 
1. }ahrflClnK, lieft 2, F~tbruar 1955 
2) siehe Er,ebni.sse der ErhebunK an den aU,emeinbildendl!n Sc/1,.,. 
len tvr~ 1. Mal 1955, •Sonckrdi~tnst des Su.tistischen L1111duamus 
Schleswig-Holste&n• Arbeitsnurn:mer 3 - 6() - 2155 
3) D&en Zahl l!ntspricht der Berec!lnun,sart 2 (unter Beriichich· 
hKunK du Altersaufbau•, ckr lf onckrunK und der Surbllchke&t), 
Statistische Monatshefte Schluwi,-Holsuin, 1. Jahr,an,, Heft 2, 
Februar 1955, Seite 58, Tabelle 3. 

Wenn auch in der Vorausberechnung die fallende Entwick­
lungsrichtung der Schwerzahl gegenüber 1954 erkannt wur­
de, so gelang es nicht, einige wesentliche Fakten, die die 
llöhe der Schülerzahl beeinflussten, ge n a u vorherzube­
stimmen. Ü b er schätzt wurde die im vorigen Jahr noch be­
stehende Möglichkeit, die Schule nach nur acht Schuljahren 
zu verlassen. Sie wurde weniger ausgenutzt als in der Vor­
ausberechnung vorgesehen war. Unter schlitzt dagegen 
wurde die Bedeutung der Wiederholungsschüler4 l. Ihre Zahl 
ist infolge der schlechten Schulverhältnisse nach dem Krie­
ge sehr hoch5 >. Bei der Vorschätzung konnte nicht voraus­
gesehen werden, wie viele von den Wiederholun_gsschülem, 
die Ostern 1955 zu den "entlassungsreifen • Geburtsjahren 
zählten, weiterhin die Schule besuchen würden, um durch 
ein zusätzliches Schuljahr das Volksschulziel zu erreichen. 
Diese Zahl wurde zu niedrig angesetzt, so dass die Schüler­
zahl für 1955/56 höher blieb als vorausberechnet wurde. 

2. Schüler in weiterführenden Schulen 

Wesentlich unsicherer als für die Volksschulen gestaltete 
sich das Ergebnis der Vorausberechnung bei den weiterfüh­
renden Schalen. Sowohl für die Mittel- als auch für die höhe­
ren Schulen wurde die Schülerzahl - nach der günstigsten 
Berechnungsart - um rund 5 % unterschätzt. Das unbefrie­
digende Ergebnis liegt darin begründet, dass bei diesen 
Schularten die Schülerzahl nicht allein - und in weit gerin­
gerem Masse als bei den Volksschulen - von der Grösse der 
Geburtsjahrgänge, die für den Schulbesuch in Frage kommen 

4) 048 sind alle Schüler, die im Laufe ihrer Schubeil ein- oder 
mehrrrull• nicht uerseut wurden. 
5) Am 1. Mai 1955 LU<m:n rund 21 % aller Schiller in den öffentli­
chen Volksschulen l'iederholun,sschGler, 
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Tab. 2 Die vorausberechnete und die erhobene Schülerzahl in weiterführenden Schulen für den l. Mai 1955 

Schulart l) und Zahl der Schüler Abweichung der Vorausberechnung 

Berechnungsart2) nach der von der Erhebung 

Vorausberechnung Erhebung absolut in% 

Mittelschule 

Berechnungsart A 41837 
44 305 -2468 - 5,6 

Berechnungsart B 42 229 - 2 076 - 4,7 

höhere Schule 

Berechnungsart A 38 82:1 
40 918 - 2 098 - 5,1 

Berechnungsart B 38 422 - 2 496 - 6,1 

I) einschl. der Sehrden mi& neu organisienem Schul®{btll4 (cechnischer bzw. wissenscho{llich.er Zweig) und der Wireschaftsoberschulen 
2) encsprichc ckn Berechnungsarcen A und 8 in Vorausberechnung 1, Sco:isti&che Monauhefte Schle$Wig-Holscein, 1. Joh.rgang, Heft 2. 
Febn~w 1955, Seite 59, Tabelle 4; dorc gerundece Zahlen 

und die bei der Vorausberechnung zu Grunde lagen, abhängt. 
Eine Reihe von Störungsfaktoren ausserhalb der Altersglie­
derung beeinflussen die Schülerzahl. Auch in der Vorschät­
zung für 1955 Iiessen sie sich nicht genau genug vorberbe­
stimmen. Zu diesen Unsicherheitsfalttoren gehören u.a.: Die 
in jedem Jahr unterschiedlichen Übergangsquoten auf Grund 
der Ausleseprüfungen in den Volksschulen; die Möglichkeit, 
nach Beendigung der POichtschulzeit, die weiterführende 
Schule aus jeder Klasse zu verlassen und der Zwang;- auf 
eine Schule minderer Anforderungen zw-ücltzugehen, wenn 
die Fähigkeiten nicht ausreichen. 

3. Die Schulanfänger 

Die Zahl der Schulanfänger konnte, weil hierfür die Stärlee 
der beiden • einschulungsreifen" Gebw-tsjahrgänge das ent­
scheidende Kriterium ist, richtig vorausbestimmt werden: 

Vorausberechnung 34 0466) Schüler 

Erhebung 33 9927 ) Schüler 

Die kleine Abweichung zwischen den beiden Zahlen ist 
darauf zw-Gckzoführen, dass die vorausberechnete Zahl an­
gibt, wie viele Kinder Ostern 1955 schulpflichtig ww-den, 
während die Zahl aus der Scholstatistilt alle Kinder, die 
tatsächlich zw- Schule kamen, umscbliesst. Die zwar schul­
pflichtigen, aber noch nicht schulfähigen Kinder blieben da­
bei unherlicltsichtigt. 

4. Die Schulentlassungen 

Gelang es nicht, die Schülerzahl für Schulen mit Volksschul­
ziel treffend vorauszubestimmen, so war es auch nicht mög­
lich, die Schulentlassungen in richtiger ßöhe anzugeben, 
denn die Gründe, die für eine zu niedrige Vorausberechnung 

6) siehe Vor®sberechrr.ung I, Seatistist:Ae M01latshefte Schleswi1· 
Hols~in, 1. JahrKt~tf, Heft 2, Februar 1!155, Seite 60, Tabelle 6; 
dorc gerw.clete Zahl 
1) einschlies&lich 28 SchrdanflJnger in ckr prtvacen Freien Waldorf­
schule in Rendsburg 

der Schnlerzahl (siehe Abschnitt 1) massgebend waren, wirk­
ten in umgekehrter Weise auf die Entlassungen. Die voraus-­
herechneten AbgAnge mussten demnach - was auch in der 
Tabelle 3 bestätigt wird - zu hoch sein. Dass es nach 1954 
zu abnehmenden Schulentlassungen kommen würde, zeigte 
die Vorausberechnung richtig an. 

Die vorausberechneten 

Tab. 3 
und die erhobenen Schulentlassungszahlen 

für den 1. Mai 1955 

Zahl der Entlassungen 

Schulart l) nach der 

Voraus-
Erhebung berechnung2) 

Schulen 
mit Volksschulziel 34 067 30129 

Mittelschulen 6 573 6452 

höhere Schulen 3 507 3 950 

1) ohne Schulen mit neu or1anisienem Scltulau/b au, aber einschl. 
Wütscha{cobersch ulen 

2) In Vortll4sberechnun8 1, Sialistische Monat&hefte Schle&wig­
Holscein, 7. J ahrcan1, Heft 2, Februar 1955, Seite 60, Tc. 
belle 1, waren gerundete Zahlen angegeben. 

lnfolge der besonders grossen Unsicherheit, mit der man bei 
aUen Vorschätzungen für die weiterführenden Schulen rech­
nen muss <siehe Abschnitt 2) erscheint es als Zufall, dass 
die Abgänge aus Mittelschulen nur um 121 Schüler zu hoch 
vorhergesagt wurden. Bei den höheren Schulen weicht dann 
auch die vorausberechnete Zahl um 443 Schüler von der 
Wirklichlteit ab. 

Vergleiche auch: "Die voraussichtlichen Bestände, Neuauf­
nahmen und Abgange von Schülern in den allgemeinbilde~ 
den Schulen" in Wirtschaft und Statutik, herausgegeben vom 
Statistischen Bundesamt, 7. fahrgang N.F., Heft 3, Män 
1955, Seite 138 ff. 

D ipl.-V olltsw. L. Korscheya 
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Die Mittel- und höheren Schulen in Schleswig ~ Holstein 1
> 

- Endgültige Ergebnisse 1955 -

I. Mittelschulen 

1. Schulen und Klassenräume 

Am 1. Mai 1955 bestanden im Lande Scbleswig-Bolstein 85 
öffentliche Mittelschulen, deren Kostenträger (sächliche 
Kosten) bei 81 Schulen die Gemeinden und bei 4 Schulen 
von Gemeinden gebildete Zweckverbände waren. W'"ahrend 
sich die Zahl der Schulen gegenüber dem Vorjahr nicht we­
sentlich veränderte, ist durch Schaffung weiterer Klassen­
räume eine Verbesserung der äusseren Schulverhältnisse an 
den Mittelschulen eingetreten. Sie hat zwar die Schulraum­
not noch nicht voll beseitigen lcönnen, aber doch soweit ver­
mindert, dass der Schichtunterriebt teilweise eingeschränkt 
werden konnte. 
699 Klassenräume (Vorjahr 650) wurden von den Mittelschu­
len in eigener und 105 (90) in fremder Schulanlage a II ein 
benutzt. Es standen also 64 Klassenräume mehr - wenn 
auch z, T. noch in fremder Schulanlage - !ur den Mittel­
schulunterricht zur Verfügung. Die Zahl der Klassenräume, 
die von Mittelschulen in fremder Schulanlage mit anderen 
Schulen gemeinsam benutzt wurden, ging von 128 auf 78 
zurück. Neu erstellt wurden im Laufe des Schuljahres 

Von Mittelschulen 
gemeinsam mit anderen Schulen benutzte Klassenräume 

Tab. 1 und Behelfsltlassenräume 

Klassenräume 
Ausgewllhlte mit anderen Schulen Behelfs-

kreisfreie gemeinsam benutzt in 
lclassen-

Städte und eigener I fremder räume 
Landkreise 

Schulanlage 

Kiel 32 1 29 
Lübeck 18 42 9 

Pinneberg - 14 8 
Rendsburg 18 18 -
Schleswig 5 2 1 
Süderdi J.hm 81'Sehen 10 - 5 

1954/55 insgesamt 56 Klassenräume, vorwiegend in den 
Kreisen Stormam (17), Eckernförde (12), Steinburg (12) und 
Oldenburg (8). Trotz der Zunahme der Zahl der Normalldas­
senräume mussten von den Mittelschulen am 1. Mai 1955 
noch 98 (Vorjahr 90) Behelfsklassenräume für Unterrichts­
zwecke verwendet werden. 

Die Kreise, in denen die Mittelschulen in grösserem Aus-­
mass Klassenräume, entweder in eigener oder fremder An­
lage, gemeinsam mit anderen Schulen oder - auch jetzt 
noch - Behelfsklassenräume für Unterrichtszwecke benut­
zen müssen, sind in Tabelle 1 aufgeführt. 

Ausserdem werden auch in den Kreisen Hzgt. Lauenburg, 
Oldenburg/llolstein, Husum und Stormam von den Mittel­
schulen jeweils 5 und mehr Behelfsklassenräume fU.r Unter­
richtszwecke verwendet. 

2. Schülerzahl und Schülerklassen 

Die Schülerzahl an den Mittelschulen erreichte nach Been• 
digung des 2. Weltkrieges am 1. Mai 1953 mit 45 042 ihren 
höchsten Stand. Diese hohe Schülerzahl erklärt sich zum 
Teil aus der 1951 wieder eingeführten 4jährigen Grundschu­
le, wodurch an den Mittelschulen die 5. und 6. Klassen ein­
gerichtet wurden. Andererseits wurden die Schulen von 
Schülern besucht, die noch den stärker besetzten Geburts­
jahrgängen 1943 - 1937 angehörten. Seit dem Jahre 1953 
ist die Schülerzahl an den Mittelschulen rüclcläufig. Diese 
Bewegung wird sich nach den angestellten Berechnungen 
über die voraussiebtliehe Entwicklung der Bevölkerung des 
Landes Schleswig-Holstein auch in den nächsten Jahren 
noch fortsetzen, wenn sieb die Quote der auf die Mittelschu­
len übergehenden Schüler nicht wesentlich erhöht- Hervor­
gerufen wird der Rückgang durch die Entlassung von Schü­
lern aus stark besetzten Geburtsjahrgängen und durch die 
geringeren Zugänge von Grundschülem, die den schwächer 
besetzten Geburtsjahrgängen 1945 und später angehören. 
Auch die Abwanderung von Eltern mit Kindem im schul­
pflichtigen Alter beeinflusst die künhige Entwicklung der 
Scbülerzahlen. 

Tab. 2 Schulen, Schüler und hauptamtliche Lehrkräfte an Mittelschulen 

Schüler Haupt- Schüler je 

Jahr Schulen 
Schüler-

in %der amtliche 
klassen 

in l 000 Gesamt-
Lehr- Lehr- Schüler-

schüler 
kräfte !traft klasse 

1954 84 1 281 44,5 12 1 567 28,4 35 

1955 85 1 288 43,8 12 1 587 27,6 34 
, 

Am l. Mai 1955 wurden die Mittelschulen von 43 772 Schü- Tab. 3 
lern besucht, das sind 691 weniger als zur gleichen Zeit Schüler und Schülerklassen an den Mittelschulen 
des Vorjahres. 

Die Schüler verteilen sich auf 1 288 Schülerltlassen, so dass 
auf jede Klasse im Durchschnitt 34(Vorjahr 35) Schüler ent­
fallen. Tabelle 3 zeigt die Verteilung der Schüler auf die 
einzelnen Klassen und deren Klassenfrequenzen. Diese 
schwanken zwischen 29 in der 10. und 38 in der 5. Klasse. 
Gegenüber dem Vorjahr bat sich die Besetzung der einzel­
nen Mittelschulklassen nur wenig verändert. 

In der Ghederung der Schülerklassen nach Jungen-, Mäd-

1) Über die Volkuchulen in Schleswig-Hobtein wurde bereiC$ in 
II eft 9, 7. J aArgang rkr Statistischen Monatshefte Schle$wig-H ol­
stem, Seite 309, berichret. 

Klassen 

M 5 
6 
7 

8 
9 

10 

insgesamt 
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Schüler 
insgesamt 

1954 1955 

7 304 6 939 
7 991 7 099 
7 951 7 932 

7560 7 691 
8 227 6 925 
5 430 7 186 

44 463 43 772 

Schüler-
Durch-

schnittliehe 
klassen 

Frequenz 

1954 1955 1954 1955 

195 185 37 38 
216 194 37 37 
219 217 36 37 

216 223 35 34 
246 222 33 31 
189 247 29 29 

1 281 1 288 35 34 



chen- und gemeinsamen Klassen hat der Gemeinschafts­
unterricht an Bedeutung gewonnen. Am I. Mai 1955 waren 
fast drei Fünftel aller Schülerklassen gemischte Klassen, 
19% reine Jungenklassen und 22% Mädchenldassen. 

3. Schülerbewegung 

Aus der Tabelle 4 über die Schülerbewegung an den öffent­
lichen Mittelschulen ergibt sich, dass alle absoluten Werte 
des Jahres 1955 unter denen des Jahres 1954 liegen. Die 
bereits erwähnten schwächer bzw. stärker besetzten Ge­
burtsjahrgänge erklären einerseits den Rückgang der Neu­
aufnahmen in die unterste Klasse und andererseits die hohe 

Tab. 4 
Die Schülerbewegung an den Mittelschulen 1954 und 1955 

1954 1955 

Schüler- abso-
darunter 

abso-
darunter 

bewegung lut 
Mädchen 

lut 
Mädchen 

abso-
in% abso- in % 

lut lut 

Zugän~e 0 607 5 608 52,9 9 231 4 772 51,7 
darunter 
Neuaufnahmen 

in die unter-
ste Klasse 7 155 3788 52,9 6 798 3 558 52,3 

Abgänge 11 727 6 075 51,8 9 922 5 142 51,8 
darunter 
Übergänge auf 

andere allge-
meinbildende 
Schulen 1 847 845 45,7 1 725 809 46,9 

Schulentlassun-
gen 6 533 3 441 52,7 6 361 3 398 53,4 
darunter 
mit dem Ab-

schlusszeug--
nis 5 332 2796 52,4 5 174 2 721 52,6 

Zahl der Abgänge, besonders der Schulentlassungen. Von 
den Übergängen auf andere allgemeinbildende Schulen ent­
fielen 1 335 auf Volksschulen und 390 auf höhere Schulen. 
5 660 der entlassenen Schüler, darunter 2 797 Mädchen, 
gingen in einen Beruf, 701 (darunter 601 Mädchen) wollten 
eine Berufsfachschule besuchen. 

Das Abschluss:1;eugnis der Mittelschule erhielten: 

Jungen 

Mädchen 

Insgesamt 

1954 1955 

2 536 

2 796 

5 332 

2 453 

2 721 

5 174 

Im Jahre 1954 erreichten 82 %, im Jahre 1955 81 % aller 
Schulentlassenen das Ziel der ~Uttelschule. 

4 . Lehrkräfte 

Am 1. Mai 1955 unterrichteten an den Mittelschulen des 
Landes Schleswig-Holstein 1 587 hauptamtliebe Lehrkrähe 
gegenüber 1 567 am l. Mai 1954. Die Schülerzahl je haupt­
amtliche Lehrkraft hat sich hierdurch nur unwesentlich ver­
bessert. Neben den hauptamtlich tätigen Lehrkräften unter­
richteten noch 10 Lehramtsanwärter, die weniger als 24 
Wochenstunden gaben, und 54 nebenamtliche und nebenbe­
rufliche Lehrkräfte. 

Sowohl bei den Lehrern als auch bei den Lehrerinnen gehö­
ren 40 % zu dem Personenkreis der Vertriebenen bei einem 
Anteil der Vertriebenen an der Gesamtbevölkerung von 28 "r.. 
10 % der Lehrer und 5 % der Lehrerinnen sind Sowjetzonen­
flüchtlinge. Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung betrug am 
1. Mai 1955 6 %. 

llinsichtlicb der Ausbildung der an den Mittelschulen täti­
gen hauptamtlichen Lehrkräfte ist gegenüber den Vorjahren 
insofern eine Verschiebung eingetreten, als bei cler Erhe­
bung am 1. Mai 1955 mehr als drei Fünftel (62 %) der Lehr· 
kräfte die Prüfung für das Mittelschullehramt besitzen. 1953 
waren es 53 %, 1954 58 %. Der Anteil der Lehrkräfte mit 
der Prüfung für das Volksschullehramt, die an Mittelschulen 

Tab. 5 Hauptamtliche Lehrkräfte an den Mittelschulen 

Lehrkrähe 

Insgesamt davon ausgebildet für darunter 

Jahr davon Mittel- Volks- höheres tech- Vertriebene Sowjetzonen-

zu- schul- schul- oder nisches flüchtlinge 

sammen 
männ- weih- lehr- lehr- sonstiges Lehr-

männ- weih- männ- weih-
lieh lieh amt amt Lehramt amt lieh lieh lieh lieh 

1955 1 587 1 035 552 981 489 27 90 410 220 103 27 . 
Tab. 6 Uauptamtlicbe Lehrkräfte an den Mittelschulen nach dem Alter 

Männliche Lehrkrähe Weibliche Lehrkräfte Lehrkräfte insgesamt 

Altersgruppen absolut in% absolut in% absolut in% 

1954 1955 1954 1955 1954 1955 1954 1955 1954 1955 1954 1955 

unter 30 Jahre 87 60 8,6 5,8 71 79 12,9 14,3 158 139 10,1 8,8 
30 b. u. 40 .. 256 278 25,2 26,9 125 125 22,7 22,6 381 403 24,3 25,4 
40 .... 50 .. 252 270 24,8 26,1 153 152 27,8 27,5 405 422 25,8 26,6 

50 •• 60 .. 315 325 31,0 31,4 154 150 28,0 27,2 469 475 29,9 29,9 
60 .... 65 u 107 101 10,5 9,8 47 44 8,5 8,0 154 145 9,8 9,1 
65 und mehr Jahre - 1 - 0,1 - 2 - 0,4 - 3 - 0,2 

insgesamt 1 017 1 035 100 100 550 552 100 100 I 567 1 587 100 100 
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unterrichten, ist gegenüber dem Vorjahr von 34 % auf 31 % 
zurückgegangen. Nur 2 % der hauptamtlichen Lehrkräfte an 
Mittelschulen war für das Lehramt an höheren Schulen aus­
gebildet. 90 Lehrkräfte oder 6 % hatten die Prüfung fUr das 
technische Lehramt. 

Die Altersgliederung der hauptamtlichen Lehrkräfte ist aus 
Tabelle 6 ersichtlich. 

II. Höhere Schulen 

Im Rahmen der Erhebung an den allgemeinbildenden Schulen 
werden die öffentlichen höheren Schulen, die Wirtschafts­
oberschulen und die privaten höheren Schu Jen erfasst. Nach­
stehend werden die Ergebnisse flir diese Schularten getrennt 
voneinander veröffentlicht. 

l. Öffentliche höhere Schulen 

a) Schulen, Schlllerklassen, Klassenräume 

Das Land Schleswig-llolstein hatte am 1. Mai 1955 53 öf­
fentliche höhere Schulen, davon 17 in den kreisfreien Städ­
ten und 36 in den Landkreisen. Träger des sächlichen Auf-

waudes war bei 22 Schulen das Land, bei 2 waren es die 
Kreise, bei 26 die Gemeinden und bei 2 weiteren Zweclcve~ 
bände mit eigener Rechnungsführung. 

Im Laufe des Schuljahres wurden auch bei den höheren Schu­
len weitere Klassenrliume neu erstellt, so dass in den 53 
Schulen 901 Klassenräume (Vorjahr 836) allein in eigener 
und 19 (Vorjahr 16) in fremder Schulanlage für Unterrichts­
zwecke benutzt werden konnten. Wie im Vorjahr wurden 80 
Klassenräume entweder in eigener oder fremder Schulanlage 
mit anderen Schulen gemeinsam benutzt. Neben diesen Nor­
malklassenräumen mussten noch 159 (Vorjahr 164) Bebelfs­
klassenräume für den Unterriebt verwendet werden. Neu er­
stellt wurden Klassenräume in Kiel und den Kreisen Eider­
stedt, Husum, Pinneberg, Schleswig und Süderditbmarschen. 

Trotz des - allerdings geringen - Rückganges der Schüler­
zahl waren am 1. Mai 1955 in den höheren Schulen mit 1 301 
Schülerklassen 19 mehr vorbanden als im Vorjahr, und zwar 
416 Klassen für Jungen, 331 für Mädchen und 554 für Jungen 
und Mädchen. Die Zunahme der Schülerklassen wirkte sich 
auf die Zahl der Schüler je Schülerklasse aus; auf eine 
Schülerklasse kamen 1955 30 Schiller gegenüber 31 am 
1. Mai 1954. 

Tab. 7 Schulen, Schüler und hauptamtliche Lehrkräfte an den öffentlichen höheren Schulen 

Schiller Haupt-
Schüler je 

Jahr Schulen 
Schüler-
klassen in 1000 

1954 50 l 282 39,3 

1955 53 1 301 39,1 

Schüler und Schülerklassen 
Tab. 8 an den öffentlichen höheren Schulen 

Schüler 

Klassen 
Schüler Schüler- je 

insgesamt lclassen Schüler-
klasse 

VI 5279 141 37 
V 5 617 148 39 
IV 5 938 157 38 

um 5 308 160 33 
0111 4 901 152 32 
Ull 5009 169 30 

Oll 2 742 130 21 
U I 2 347 127 18 
0 I 1 998 117 12 

insgesamt 39 139 1 301 30 

Die Aufteilung der Schüler auf die Schülerklassen zeigt, 
da!'IS die durchschnittliche Zahl der Schüler je Klasse zwi­
schen 37 in der Sexta und 12 in der Oberprima liegt. 

b) Schüler und Schülerbewegung 

Die höheren Schulen Schleswig-ßolsteins wurden am 1. Mai 
1955 von 39 139 Schülern besucht. Die Schülerzahl bat sich 
seit dem Jahre 1953 nicht wesentlich verändert, was sich 
daraus erklärt, dass der Rückgang der Aufnahmen in die 
unterste Klasse den gleichzeitigen Rückgang der zur Ent­
lassung kommenden Schüler etwa ausgeglichen bat. 1953 
wurden noch 6 142 Schüler in die unterste Klasse aufgenom­
men, 1955 dagegen nur noch 5 050. 

Von den Übergängen auf andere allgemeinbildende Schulen 

in %der 
amtliche 

Gesamt-
Lehr- Lehr- Schüler-

schüler 
kräfte kraft klasse 

10,7 1 753 22,4 30,7 
• 

11,1 1 869 20,9 30,1 

gingen 82 " auf die Mittelschule und 18 % auf die Volles-
schule zurück. Es erhielten das 

Zeugnis für 0 11 Reifezeugnis 

1954 1955 1954 1955 

Jungen 608 541 679 1048 

Mädchen 888 890 330 490 

zusammen 1 496 1 431 1 009 l 538. 

Die Schülerbewegung an den öffentlichen höheren Schulen 
Tab. 9 1954 und 1955 

1954 1955 
1---

Schüler Schüler 

Schüler-
ins-

darunter 
ins-

darunter 
bewegung Mädchen Mädchen 

ge- ge-
samt abso-

in % 
!'lamt abso-

in % 
Iot lut 

Zugänge 7 467 3 202 42,9 7 195 3 071 42,7 
darunter 
Neuaufnahmen 
in die nnter-
ste Klasse 5 509 2 435 44,2 5 050 2 223 44,0 

Abgänge 7 785 3371 43,3 7 378 3 214 43,6 
darunter 
Überginge auf 
andere allge-
meinbildende 
Schulen 1 531 572 37,4 1 353 507 37,5 

Abgänge in 
einen Beruf 1 761 781 44,3 1 733 776 44,8 
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c) Die Lehrkrifte 
Zu den Zahlen über die hauptamtlichen Lehrkräfte ist zu be­
merken, dass Studienreferendare dann als hauptamtliche 
Lehrkrllfte gezählt wurden, wenn sie mindestens 16 Unter­
richtsstunden in der Woche gaben. Bei der Vorjahreserhe­
bung waren die Studienreferendare z. T . als nebenamtliche 
Lehrkräfte gezählt worden. Hieraus ergibt sich die Zunahme 
der hauptamtlichen und die Abnahme der nebenamtlichen 
Lehrkräfte gegenüber 1954. In der Abnahme der Schülerzahl 
je ha'!'ptamtliche Lehrkraft von 22,4 auf 20,9 liegt somit kei-

ne echte Verbesserung der Frequenz Schüler je Lehrkraft. 

Neben den hauptamtlichen Lehrkräftt-n wurden 1955 noch 93 
Studienreferendare mit weniger als 16 Wochenstunden und 
220 nebenamtliche und nebenberufliche Lehrkräfte beschäf­
tigt. 

29 % der männlichen und 26 % der weiblichen hauptamtli­
chen Lehrkräfte gehörten zum Personenkreis der Vertriebe­
nen, 13 % der männlichen und 9 % der weiblichen hauptamt­
lichen Lehrkräfte waren Sowjetzonenflüchtlinge. 

Tab. 10 Hauptamtliche Lehrkräfte an den öffentlichen höheren Schulen 

Lehrkräfte 

Insgesamt davon ausgebildet für darunter 

Jahr davon Volles-, 
zu- höheres Mittel-

sammen männ- weih- Lehramt schul-

lieh lieh Iehramt 

1954 1 753 1 283 470 1 590 6 

1955 1 869 1 351 518 1 695 9 

2 . Wirtschaftsoberschulen 2) 

Im Lande Schleswig-Bolstein gibt es drei Wirtschaftsober­
schulen mit insgesamt 12 Schülerklassen und 18 hauptamt­
lichen Lehrkräften. 

Je eine Schule befindet sich in den Städten Flensburg, Kiel 
und LUbeck. Diese Schulen wurden am 1. Mai 1955 von 298 
SchUlem, und zwar 191 männlichen und 107 weiblichen, be-

2) Die Erfauun1 der Wirtschaftsobeuchulen ist im Bundesfebaet 
bisher nicht einheitlich. Schleswi«..//Rlstein z4hlt sie zu den hö­
heren Schulen. V orbedinJUnl ffir den Uberf"'l auf die ITiiruchaft,_ 
oberschule ist dDs Zeugnis der mittleren Reife bzw. der Oberse­
kunda. Als Abschluss der ITiinschaftsoberschule wird ein Reife­
zeupi.s (Abitur) erteilt, das nur zum Studium der Wirtschaftswi• 
sensehaften berechti,r. 

Vertriebene 
Sowjetzonen-

tech- flüchtlinge 
nisches Sonstiges 

Lehramt 
Lehramt männ- weib- männ- weib-

lieb lieb lieh lieh 

131 26 395 134 174 37 

145 20 390 137 180 47 

sucht. 94 Schiller gehörten zum Personenkreis der Vertrie­
benen und 39 waren Sowjetzonenflüchtlinge. 

3. Private höhere Schulen 

Neben den öffentlichen bestehen in Schleswig-Holstein zwei 
private höhere Schulen mit zusammen 20 Schillerklassen und 
467 Schülern, darunter 97 Mädchen. An diesen Schulen unter­
richten 40 hauptamtliche Lehrkräfte; ausserdem wurden vier 
Studienreferendare mit weniger als 16 Wochenstunden be­
schäftigt. 

Vergleiche auch: •v,e allgemeinbildenden Schulen in Schles­
wig.Jiolstein 1953• in Statistische Monatshefte Schleswig­
Holstein, 6. Jahrgang, Heft 6, Juni 1954, Seite 218 ff. 

H. Klindt 

Kurzberichte 
Die Evakuierten in Schleswig-Holstein 

- Ergebnisse der Erfassung der riiclckehrwill igen Evakuierten 
in Schleswig-Holstein auf Grund des Bundesevakuiertengesetzes vom 14. 7. 1953 -

Durch den Krieg sind nicht nur Hunderttausende von Ver-­
triebenen nach Schleswig-Ilolstein gekommen, sondern auch 
viele Evakuierte aus den luftgefährdeten Gebieten, die zu 
der starken bevölkerungsmässigen Belastung des Landes 
ihren weiteren Teil beitrugen. Die schweren Luftangriffe 
auf das benachbarte Ilamburg haben schon in den Kriegsjah­
ren eine beachtliche Zahl Evakuierter nach Schleswig-llol­
stein und hier besonders in die der Ilansestadt vorgelager­
ten Landkreise gedrängt. Auch die Angriffe auf Lübeck, 
Neumünster und die häufigen schweren Angrilfe auf die Ma­
rine- und Werftstadt Kiel veranlassten viele Bürger dieser 
Städte, Zuflucht auf dem flachen Lande zu suchen. Hinzu 
kamen die B elgoländer, die ihre Insel verlassen mussten. 

Es gibt keine Angaben über die Zahl der Evakuierten, die 
bei Kriegsende in Schleswig-Ilolstein eine Zufluchtstätte 
gefunden hatten. Die ersten amtlieb ermittelten Evakuierten­
ziffern liegen für Aprill946 vor. Damals wurden rund 158 000 
landeseigene Evakuierte und Evakuierte aus Harnburg ge-

zählt, dazu kamen weitere 71 000 Evakuierte aus den ühri~ 
gen Gebieten der damaligen Westzone, insgesamt also 
229 000 Personen. Anfang des Jahres 1948 ergab eine be­
sondere Umfrage, in der auch die Evakuierten nach ihren 
Ilerkunftsländern aufgegliedert wurden, die nachstehenden 
Zahlen: 

Landeseigene Evakuierte 
Evakuierte aus Harnburg 
Evakuierte aus den anderen Gebieten 

der Westzone 

zusammen 

70 000 
93 000 

33 000 

196 000 

Diese Zahl wurde dann in der folgenden Zeit in den Ge­
meinden und Kreisen des Landes gesondert fortgeschrieben. 
Die Fortschreibung ergab für die folgenden Jahre einen ste­
tigen ß ückgang. Es wurde dabei jedoch festgestellt, dass 
die Registrierung der Fortschreibung und Auszählung bei 
den Melde- oder Vertriebenenämtern mit fortschreitender Zeit 
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nicht mehr der tatsächlichen Entwicklung folgen konnte, so 
dass die 110 entstandenen Evakuiertenzahlen zu hoch liegen. 
Anfang des vergangeneu Jahres musste die Ermittlung der 
Evakuiertenzahlen dann trotz dringenden Bedarfs nach ent­
sprechenden Informationen eingestellt werden. Die am 1. 4. 
1955 letztmalig mit rund 50 000 Evakuierten aus Harnburg 
und lA 400 Evakuierten aus den übrigen Bundesländern (die 
Zahl der landeseigenen Evakuierten wurde letztmalig bereits 
am 1. 9. 1953 mit 34 000, zu denen noch rund 2 000 Helgo­
länder hinzukamen, ermittelt) gemeldeten Zahlen sind stark 
überhöht. 

In der Zeit von 1951 bis Ende 1955 wurden im Rahmen der 
allgemeinen Umsiedlungsmassnahmen bereits 14 680 Eva­
kuierte :zurückgeführt; davon gingen 11 675 nach Harnburg 
und 2 623 nach Nordrhein-Westfalen. 

Das Bundesevakuiertengesetz vom 14. 7. 1953 gab Anlass 
zu einer Registrierung aller Evakuierten, die noch eine 
Rückfiihrung in ihre Heimatorte wünschen. Die hiermit ve~ 
bundene statistische Erfassung erstreckte sich also nur auf 
diejenigen in Schleswig-llolstein lehenden Evakuierten, die 
!'lieh auch heute noch als Evakuierte rühlen und ernstlich 
bestrebt sind, in ihre Heimatorte zurüclc.gefUhrt zu werden. 
Da die gesetzliche Frist für die Erklärung des Rückkehrwil­
lens mit dem 31. 3. 1955 abgelaufen ist, kann die Zahl der 

~OCKKEH~WILLIGE EVAKUIERTE 
IN SCHLESWIG-HOLSTEI N 

STAH D: 31.12 1955 

Aus Schi.-Holst. 
nach • 

FLENSBURO 0 2V 

s 

in Schleswig-Uolstein ermittelten rückkehrwilligen Evaku­
ierten nunmehr als endgültig angesehen werden. Insgesamt 
waren gegen Ende des Jahres 1955 von Evakuierten, die zu 
diesem Zeitpunkt in Schleswig-ßolstein wohnten, für 

34 600 Personen Anträge auf Rückführung gestellt worden 
davon 
21 400 für eine RückfUhrung nach Demburg 

4 500 für eine Rück.fübrung in andere Länder der 
Bundesrepublik und 

8 800 fUr eine Rück.fübrung innerhalb des Landes 
Schleswig-llolstein. 

Die beiden Hauptgruppen unter den rückkehrwilligen Eva­
kuierten sind die rund 21 000 Evalruierten, welche nach 
ß~ST~burg zurück. wollen (rund 62 % aller Evaluierten) und 
die rund 7 000 Evakuierten mit dem Rückführungsziel Kiel 
<rund 21 " aller Evakuierten). Diese beiden Gruppen leben 
auch zur Zeit zum grössten Teil noch in den Einzugsgebie­
ten der beiden Grosstädte. Andere hervorstechende Gruppen 
sind die rund 2 000 Berliner Evakuierten sowie rund 1 500 
Evakuierte aus Nordrhein-Westfalen und rund 1 100 Eva­
kuierte aus llelgoland, die zum grössten Teil in den Krei­
sen Pinneberg und Südtondem wohnen. 

Die Aufnahme in den scbleswig-holsteiniscben Heimatorten 
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Rückkehrwillige Evakuierte in Schleswig-Holstein 
-Stand 31. 12. 1955...., 

Ausgangsort Anzahl 
Heutiger 

Zufluchtsort Anzahl 

im Kreis 

Harnburg 21 364 B zgt. Lauenburg 3 419 
Pinneberg 3 306 
Rendsburg 843 
Segeberg 857 
Steinburg 1 735 
Stormarn 3 888 . Süderd ithmarschen 887 
übrige Kreise 6 429 

Kiel 7 298 Eckernförde 642 
Plön 1 731 
ßendsburg 1 654 
Schleswig 616 
übrige Kreise 2655 

übriges Schles-
wig-Holstein 311 alle Kreise 311 

llelgoland 1 144 Pinneberg 714 
Südtondem 285 
übrige Kreise 145 

Berlin 2 137 alle Kreise 2 137 

Nordrb.-Westfalen 1 522 alle Kreise 1 522 

sonst. Bundesgebiet 822 alle Kreise 822 

Insgesamt 34 598 34 598 

war am 31. 12. 1955 für insgesamt 9 848 Personen bereits 
positiv entschieden. Die Anträge wurden zum Teil von Eva­
kuierten, die beute in Schleswig-IIolstein wohnen, zum Teil 
aber auch von solchen Evakuierten gestellt, die heute noch 
ausserhalb des Landes wohnen. Zu der letzten Gruppe ge­
hören 1 389 Evakuierte, davon wohnen 589 in Niedersach­
sen, 208 in Bayern und 190 in Nordrhein-\Vestfalen. 

Über diese nicht ganz 10 000 für die Rückf.ihrung in ihre 
scbleswig-holsteinischen Heimatorte vorgep;ehenen Evaku­
ierten liegen einige wenige Strukturdaten vor. Es zeigt sich, 
dass die altersmässige Struktur dieses Pe!'l'lonenkreiRes 
keineswegs nach der negativen Seite abweicht. Der Alters­
aufbau der rückkehrwilligen Evakuierten ist günstiger als 
der der schleswig-holsteinischen Gesamtbevölkerung: von 
der Cesamtbevölkerung gehören Z• n. rund 55 " zu den Al­
tersgruppen unter 45 Jahren, bei den rückkehrwilligen Eva­
kuierten waren es jedoch mehr als fi3 %. Oer Anteil der An­
gehörigen ohne Beruf - also der der Ehefrauen und ihrer 
Kinder - liegt höher als in der Cesamtbevölkerung, obwohl 
unter den Evakuierten mehr selbständige Berufslose leben. 
Wie es der relativ hohe Anteil der Jugendlichen und das 
häufige Auftreten von Haushaltungen mit 4 und mehr Perso­
nen zeigt, dürften zu den Evakuierten verhältnismässig vie­
le kinderreiche Familien gehören, denen es bisher nicht 
möglich gewesen ist, in ihren Heimatorten ausreichenden 
Wohnraum zu erhalten. Der hohe Anteil der selbständigen 
Berufslosen deutet auf die Gruppe der älteren Personen bin, 
die gern ihren Lebensabend in ihrer Heimatstadt verbringen 
wollen, die aber bisher die Schwierigkeiten, die mit der 
Rücksiedlung und insbesondere mit der Wohnraumbeschaf­
fung verbunden sind, nicht meistern konnten. 

Leider liegen keine Anhaltspunkte dafür vor, wie viele der 
als Evakuierte nach Scbleswig-llolste in gekommenen PeT"" 
sonen beute noch in unserem Lande wohnen, aber keine 
Rückführung beantragt haben, also in ihrem jetzigen Zu­
fluchtsort auf die Dauer verbleiben wollen. Der Vergleich 
mit den zwar überhöhten letzten Evakuiertenziffern aus der 
laufenden Statistik lilsst den ScblusR zu, dass die noch in 
Schleswig-Holstein lebenden Hamburger Evakuierten zu 
einem grösseren Prozentsatz ihre Rückführung beantragt ha­
ben als die landeseigenen Evakuierten und die Evakuierten 
aus den übrigen Bundesländern. Diese beiden Gruppen wer­
den häufig schon vor ihrer Evakuierung Bindungen zu den 
schleswig-holsteinischen Zufluchtsorten gehabt haben und 
dürften daher umso leichter geneigt gewesen sein, nunmehr 
in diesen Orten zu verbleiben. 

Mu. 

Zeichenerklärung 

ß bedeutet Durchschnitt 

p " vorläufige Zahl 

r berichtigte Zahl 

s • geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sacblogiscben Gründen nicht möglich 
.. " 

0 .. • 

.. .. 

.. 

Zahlenwert genau null 

mehr als nichts aber weniger als die Hälfte der klein­
sten dargestellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussagefähigk.eit 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten 
Zahlen zugn10de 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt 
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TABELLENTE I L 

SCHLESW IG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1954 
Art der Angabe• Einheit Mta.- bzw.VJ.-+ 

llurchschnl tt NoT. Dez. Jan. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Bevöl~erungsstond (Monahende) 

•Bevölkerung insgesamt 1000 ? 611 2 }25 2 308 2 304 2 }01 
darunter 1) 
Vertriebene 

6568 •abaolut 1000 653 641 6}9 637 
in ~ der Bevölkerung 33,0 28,1 27,8 27 , 7 27.7 

Zugawanderta2) 
1}5. •absolut 1000 132 132 1}2 1}2 

in ~ der Bevölkerung 5,2 5,7 5,7 5,7 5,7 
Natürl1d1e Bevolkerungsbewegung 

Eheechliaßungen 3) 
•absolut 2 078 1 42} 1 186 1 695 749 
•je 1000 Einw. 

Lebendge!Jorene4) 
und 1 Jahr 9,6 1,3 6,2 8 , 6 },8 

•abaolut } 447 2 721 2 476 2 537 2 675 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 14,0 1~,0 12,9 13,7 

GestorbeneS) (ohne Totgeborene) 
inegeeut 

•abaolut 2 059 2 101 1 996 2 204 2 189 
•je 1000 Ein•. und 1 Jahr 9.5 10, 8 10, 5 11,2 11 , 2 

daru.r>ter 
1m ersten Lebenejahr 

•absolut 172 102 100 114 10} 
•je 100 Lebendgeborene 5,0 },7 4,0 4,5 3,9 

~ehr (•) bzw. weniger (-) geboren als 
gestorben 

•absolut +1 386 .. 620 + 480 + 333 .. 486 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr .. 6,4 + },2 + 2 , 5 + 1. 7 .. 2,5 

Wanderungen 
•ZuzUge Ober dle Landesgren"e 5 }2} 4 

darunter 
675 4 558 4 022 4 146 

Vertrieber:e 2 113 1 5}6 1 436 1 262 1 113 
Zugewanderte 64} 79' 697 I 738 

•FortzUge über die landesgrenze 14 284 8 729 B 02} 6 566 6 954 
dftrunUr 
V41rtriebeae 9 662 4 215 } 465 ' 786 2 895 
Zugewanderte 914 860 948 713 

•Wanderungegewian (+) bzw. -Yerlust (-) -s 961 -4 054 -} 465 4 544 -2 808 
darunter 
Vertriebeilt -7 489 -2 679 -2 029 ' -2 524 -1 722 
Zugewanderte - 71 - 69 - 251 + 25 

•UmzUge innerhalb des L&ndea6) 11 614 10 766 12 887 9 774 841} 
Wanderungställa6 ) 

inegeaamt 
abeolut 

und 1 Jahr7 ) 
j1 221 u 170 25 468 22 }b2 19 573 

Je 1000 Etnw . 200 16} 202 

I 
164 14} 

darunter 
6 }29b Umeiedler 3 513' ' 786 2 191 2 349 

dllVOn nach 
Bordrhein-Westfalen 511 2 4}5 2 841 1 254 1 728 
Da~en-WUr~temberg 2 602 514 }16 j97 97 
Rhe1nlan1-!'tah 2 928 BO 81 94 78 
ReeDen 2}8 60 4} 43 24 
Hamburg 41 405 476 

~ 
,87 }80 

Jlre an 9 19 29 16 42 
Arbe.tslage 

Arbeitnehmere) 624+ • 653+ s 642 •Buchllftlgte 1000 
darunter 

•J.:&.r.ner 1000 429+ • 446+ • 431 
•Arbei telose 

inaguut 
absolut 1000 210 104 95 

I 
11} 141 

je 100 Arbeitnehmer 25,2 
1 '· 7 

12,5 15,0 18,7 
darunter 

•l!l.nr.er 1000 146 70 62 75 10} 
Vartriatene ) 1000 119° 43 }8 I 45 55 
Dauerarbe1taloae9 1000 

1955 1956 

Okt. Nov. tu. Jan. 

2 282 2 279 ... ... 

625 62} ... ... 
27,4 27,4 ... ... 

I 
1}} 1" ... ... 
5,8 5,8 .. . 

I 
.. . 

1 589 1 }03 .. . ... 
8,2 6,9 .. . ... 

2 550 2 370 ... ... 
1} .. '2,7 ... ... 

1 895 2 013 I ... ... 
9,8 10,7 ... ... 

87 88 .. . ... 
3.4 3.1 ... ... 

+ 655 + }66 ... ... 
+ },4 + 2,0 ... . .. 
5 814 , ,"I ... ... 
1 742 1 547 ... ... 
1 110 1 000 ... ... 
9 246 1 1 794 I ... ... 
5 559 1 2 917 ... ... 

978 900 ... I .. . 
-} 4}2 -2 769 ... ... 
_, 817 -1 .no ... ... 
+ 1}2 + 100 ... ... 
12 239 12 200 ... . .. 

27 299 125 019 . .. ... 
204 198 ... ... 

2 510 2 861 1 409 p 2024 

, 849 

I 

2 075 749 p 1}71 
172 229 11} p 120 

41 33 26 p 62 
}2 28 n p 16 

411 494 480 I p 402 
5 22 19 p ,, 

661 
I 

. 445 

62 70 109 111 
8,0 9,1 14,1 14 , 4 

" I 40 1} 76 
40 

•) Die mit einem vorangeatellten Stern (•) vereehenen Positionen wer~en von allen Statistischen Landealmtern im "Zahlensp1e­
gel" veroffentlicht. 
1) Vertriebare aind Personen, die am 1. September 1939 in den (aur Zeit) unter fremder Verwaltung atehend•n deutachen Oetge­
bleten (Gebietsstand vom }1 . 12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, einsohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne 
Aueländer und Staatenlose 2) Zugewanderte sind Personen, die am 1. September 1939 in Berlia, der sowJetlachen Beeatzunga-
•one oder im Saargebiet gewohnt haben , einaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne AualKader und Staatenloaa 
~) nach dea Ereignieort 4) nach dar Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wanngemeinde des Veratorbanan 6) ohne 
Umzüge lnnartalb dar Gameinden 7) unter Berüokaiohtigung dea gesamten Wanderungsvolumens (Zu- und FortzUge innerhalb dee 
kandea und über die Landeagrenze) 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte 9) über 52 Wochen in der Alfu UnteratUtzte 
a) am 13.9.1950 (VolkazHhlune) b) ohne AnrechnungsfKlle o) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1954 1955 1956 
Art dar Allgabe Einheit Mte.- baw.Vj.-

Durohachnitt 1'01'. Dez. Jan. Okt. lfo•. Des. J&ll. 

LANDWIRTSCHAFT I 
Viehbestand 

999d 061 *Rinder (ainaohl. Ulber) 1000 . 1 1 040 
darunter 

458d "IUlohlrllha 1000 . 451 429 
•Schweine 1000 1 031d 1 196 . . 1 184 

darunter 
107d •zuohteauen 1000 . 118 . 110 

darunter 
684 •trlohUg 1000 . n . 67 

Schlachtungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne Kllber) 1000 St 7 12 18 12 11 20 16 11 ... 
•Kilbar 1000 8t 14 11 17 15 ' 2 11 12 12 ... 
•Schweine 1000 St 45 62 88 103 es 65 92 109 ... 

darunter 
35. 321 •Baueeohlaohtungen10) 1000 St }5 52 40 6 }4 50 ... 

•Geeaateohlaohtgewioht 
(ainaohl. 5ohlacbtfatta) 1000 t 5 8 10 8 B 10 9 8 ... 

darunter 
*Rinder (ohne lllbar) 1000 t 2 ' 4 ' ' 4 3 2 ... 
•Schweine 1000 t ' 4 5 5 5 5 5 5 ... 

Duroheohnittliohae Sohlachtgewicht tar 
*Rinder kg 226 229 23} 224 241 218 2}.5 217 ... 
*ICilber ltg 26 35 30 '' 40 '' .50 }6 ... 
*Schweine ltg 98 95 95 92 94 92 91 88 ... 

M1lcherzeugung 
1}7 90 104 108 92 93 106 *Kuhailcharaaugung 1000 t 1}0 ... 

*Kilchlaiatung ja Kuh und !ag ltg 9.9 10,0 6,7 7,4 7,7 6,8 7 ' 1 7.9 ... 
*1Ulohanl1afaruna &n Molkereien in " 

" 86,.51 86,58 82,} 81,8 81,5 dar Geaaatarzeugung B2,4 81,} 8},8 ... 
INOUSTRIE 1 n 

• BeaohiU'tigh 1000 109 1}6 141 137 1}7 156 155 152 . .. 
darunter 

*Arbeiter 12) 1 ) 1000 91 114 119 114 115 1}1 1 31 128 ... 
*Gelaiatata Arbaitaratunden 3 1000 1B 055 22 55.5 24 065 24 04} 22 395 26 485 26 870 26 106 ... 
•Löhne (Bruttoaumme) Mio 0!1 20,4 ''·' 37,9 42,7 }5,5 42,0 45,7 48,3 ... 
•Gehlltar (Bruttoaumaa) llio Dll 5,6 9,8 10,2 1 },2 10,4 11 '5 11,7 1},8 ... 
•Brannatoff•erbrauch 1000 SttE1 4/ 81 78 91 89 78 91 94 97 ... 
Gaa•arbrauob 1000 Ba} 8 468 9 335 9 319 8 97.5 11 670 11 488 11 308 ... 
Haizöll'erbrauoh 1000 t 1} 1B 17 17 2} 22 2} ... 

•Stro111arzaugunr Mio kWh 11 16 19 16 18 21 22 22 ... 
•Strallll'arbrauoh llio ltWh }0 31 56 56 5} 66 66 64 ... 
*0111aata 15) llio llll 201 }12 307 }67 270 }88 385 4H ... 

darunter 
•Aualandai.Uiaata llio Dll 10 46 29 B7 21 52 40 84 ... 

Index der ondustnellen Produktoon 
I Gaaaatinduatrie alt Energieerze~gung 

(ohne Bau) 19}6·100 108 151 164 156 144 176 186 177 ... 
darunter 
Erdölgawinng. u. llinaralölverarb. 315 840 946 891 972 951 1 159 1 214 ... 
Induatria dar Steine und Erden 119 164 180 170 80 244 232 117 ... 
!iaanaohaffanda Induatria 100 125 139 135 1}7 140 147 141 ... 
IIE-Ifatalla 70 108 119 119 118 111 r 126 118 ... 
Slgawarka und Bolebearbeitung 79 SB 48 39 }6 59 57 42 ... 
Papier- und Pappeerzeugung 122 282 }02 257 }10 }60 347 305 ... 
OUIIIIIIil'ararbaitung 104 1}5 121 121 123 150 132 11 1 ... 
Schiffbau 54 98 94 97 104 115 r 121 117 ... 
llaaohinenbau 109 171 1B5 191 175 199 218 265 ... 
Jahrzeugbau 158 185 ,,, 1}6 126 90 14} 16} ... 
Elektroindustrie 436 72B 912 885 894 1 052 r1 067 1 06B ... 
Fein111aohan. u, optieoba Induetrie 88 204 216 212 234 24B 259 269 ... 
Eiaan-, Blech- und llatallwaren 107 146 16} 138 125 157 15B 154 ... 
Ladererzeuganda Industrie 52 45 50 47 48 52 60 53 ... 
Sohuhinduatrie 443 716 756 774 757 791 870 726 ... 
Textilinduatria 126 122 156 129 I 124 1}1 141 120 ... 
Baklaidungainduatria }66 463 507 }69 389 r 53:3 r 48} 370 ... 
Flaiaobwareninduatrie 49 86 103 93 91 110 118 106 ... 
Fiaoh•erarbaitanda Induetria 56 93 124 98 88 115 113 88 ... 
&111 oh•ar·war tung 140 161 92 105 114 86 !14 110 ... 
Tabakl'erarbaitanda Induetrie 4 440 4 061 4 4B6 ' 8}8 ' 394 5 725 6 174 5 900 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

•Stromorzaugung (brutto) d,öfftl.lraftwarka Jlio k'llh 66 95 103 112 102 100 10} 122 ... 
•Stromverbrauch 16) 1 ) lfio lt\'h 70 100 11} 12} 11} 118 11!1 1}2 ... 
•Gaa~rzeugung (brutto) d, öfttl. Werke 1 llio cbm 11 15 15 16 16 16 16 17 ... 

10) ,Cawerblioha Schlachtungen 11) nach den Ergabniaaan der aonatlichen Induetriabarichtaratattung (1~ allgemeinen Betriebe 
mit 10 und aehr Beaohäftigten)J ohne Gae-, Waeaer- und Elaktrizitltawerka und ohne Bauwirtaohaft 12) einaohl. gewerbl. 
Lehrlinge 13) eineohl. Lehrl1ngeetundan 14) eine Sta1nltohlaeinhe1t • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder 
-brikettaJ • 1,5 t Braunkohlenbrikette oder ballaatre1oha Steinkohle, •} t Rohbraunkohle 15) ainaohl. Verbrauohateuern 
aowia Reparaturen, Lohn- und Wontaaearbaiten, aber ohne Umaata an Randelewaren 16) einaohl. Verluate 17) einaohl. dea 
vo111 lfatallhüttanwerk Lubeok erzeuatan Stadtaaaae 
d) Dezamber 1950 a) Durohaohnitt Oktober - Desamber 1950 und Januar - llärz 1951 f) Ourohaohnitt Oktober - Dezember 
1954 und Januar - llärs 1955 g) Jabreadurohlohnitt 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1954 1955 1956 
Art der Angabe Einhel t llta.- bzw. VJ.-

Durohaohnitt lfov. Dez . Jan. Olct . Jlov . Dn. Jan. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 181 

22 094 30 841 }8 076 }0 9}2 16 314 44 432 42 }72 }0 045 •BeaohH!Ugh ... 
•Geleietete Arbaiteetunden 1000 } 92} 5 594 7 1}9 6 06} 2 6}4 8 474 7 882 5 533 ... 

darunter 
•!Ur Wehnungebauten 1000 1 677 2 2}0 2 57} 2 277 979 } }84 3 279 2 335 ... 

*Löhne (Bruttoaumme) 1110 Dll 5,0 9,9 12,8 11,7 5,1 17' 1 15,9 12,0 ... 
•Gehälter (Bruttoaumme) llio Dll 0,4 0,7 0,1 1 ,o 0,7 0,9 0,9 1,1 ... 
•oeeats llio Dll 13,3 27,2 35.5 38,6 19,0 50,5 45,5 48,4 ... 

Baugenehmigungen 191 

668 •Wohngeb&ude (ohne Oabäudeteila) 726 874 1 067 775 883 997 719 ... 
•Niohtwohngeblucle (ohne Gebludeteila) }47 }55 396 262 226 }72 332 }21 ... 
Verenaohlagte reine Baukosten !Ur alle 

ganzen Geblude llio Dll 22,2 30,5 57,2 }1,5 24,1 32,7 39,8 }9,7 ... 
darunter 
für lfohngeblude llio DM 16,9 21,8 }2,5 21.4 19,7 25,1 31,8 }0,0 ... 

•Ombauter Raum in allen Gebluden 
(ohne Gebludeteile) 1000 Obm 757 744 1 196 712 543 755 857 814 ... 

darunter 
*in Wohngebäuden 1000 obe 5}6 497 695 48} 422 526 642 595 ·-· •Wohnunaen (!formal- und !otwohnungen) 2 }06 1 735 2 419 1 776 1 465 1 787 2 257 2 1 }2 ... 
darunter 

•in cansen Wohngabluden 2 Ob1 1 622 2 247 1 552 1 }58 1 610 2 044 1 880 ... 
Baufertigstellungen 

661 5 629 2 662 6 281 Wohnunten 20~ 1 478 1 2 171 510 1 908 ... 
Wohnräume 21 4 926 5 82} 7 776 19 901 1 804 10 010 6 949 23 607 ... 

HANDEL 
Index der Einzelhandelsumsätze 

•insgesut 1950·100 100 120 118 187 101 127 1 }1 197 ... 
davon 

•Nehrung•- und OenuBmittel 100 11} 110 152 104 116 115 158 ... 
•Bekleidung, Wlaohe, Sohuhe 100 110 117 215 BA 114 130 224 ... 
•Heueret und Wohnbedarf 100 1}5 14} 2}6 110 157 164 254 ... 
•Sonetiger Einzelhandsl 100 146 1}8 227 124 159 165 244 ... 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE22~ 218 78 154 155 }6} 356 1 602 •BezUge Schleewtg-Holeteina 824 ... 

*Lieferungen Sohleewig-Holsteine 1000 VE22 1 }09 905 1 255 1 685 20 2 24} 2 651 3 729 ... 
Handel mit West·Berlin 

•BeaUga Sohleswtg-Holatetna 1000 Dll 1 861 2 971 2 706 ' 682 4 002 8 119 5 29} 6 423 ... 
*Lieferungen Schleawig-Holateins 1000 DM 1} 045 15 858 17 164 17 519 17 716 25 2}4 29 071 27 765 ... 

Ausfuhr noch Worangruppen 231 
•in•r••a•t llio 

davon Güter der 
Dll 7,2 42,5 ",6 51,2 44,7 50,8 49,8 65 ,9 ... 

•Ernlhrungawtrtacbaft llic Dll 0 ,7 2,8 },8 },5 2,8 },6 4,9 4,2 ... 
•Gewerblichen Wirtaohaft llio D14 6,5 39,6 29,8 47,6 42,0 47,} 44,9 61,7 ... 

davon 
• Rohetoffe llio Dll 0 ,2 1 ,1 1,2 1,5 1 , } 1,8 1 '7 2,1 ... 
• Halbwaren llio Dll 2,} 4,0 4,8 4,7 3,4 },6 },9 5,7 ... 
•Fertigwaren llio Dll 4,0 }4,5 2} , 8 41 ,s }7,} 41,9 }9,} 53.9 ... 

davon 
•voreruugnisae llio Dll 0 ,5 2, 2 2,1 },0 1,7 2,6 },} },5 ... 
•Enderuugnlue llio tll },5 }2,4 21,7 }8,5 }5,6 }9,3 }6,0 50,4 ... 

•Ausfuhr noch ousgewcihlten Verbrauchsieindern :l.ll 
UdSSR llio Dll - 0 ,1 o,o - - 15,9 7,5 15,1 ... 
Iareel llto Dll o,o 0,9 0,1 1,5 0,} 1.4 7,2 5,6 ... 
Sahwahn llio Dll 0,6 },7 4,2 },9 8,4 2,5 8,0 5,5 ... 
Xuba llio Dll 0 ,1 o, 1 0,1 0,2 o,o 1,9 0,:.> 4.4 ... 
Niederlande llio Dll 0 , 6 2,2 2,9 },4 2,5 :.>,6 2,7 ,,e ... 
Indoneaien llio Dll 0,5 0 ,7 0,1 0,2 0,2 O,} 0,} },1 ... 
Dänemark Mio Dll 0,8 2,0 1,9 2,8 1,7 2,1 2,2 2,9 ... 
Indien Mio Dll o,o 1,1 1,2 0,2 0 ,1 1,1 0,4 2,8 ... 

VERKEHR 
Seeschiffohrt 

Gührempfana 1000 t 141 244 2}6 226 207 }85 HO p }11 ... 
OC!terveraand 1000 t 86 122 19} 167 177 112 129 p 107 ... 

B•nnenschiffohrt 
•Cilteremp!ang 1000 t 85 134 87 49 129 118 102 ... 
•Gührveraand 1000 t 147 186 158 49 209 190 155 ... 

Nord-Ostsee-Konol 
Sohifta· ... rkehr 

Schifte ' 939 4 724 4 919 4 621 
deru.nhr 

} 979 5 776 5 }5} 4 8}5 ... 
deuhohe ~ 64,0 62,1 62,1 58,7 57,7 62,4 60,6 59,5 ... 

Raumsahalt 1000 lfR'r 1 481 2 145 2 }74 2 611 2 580 2 8}4 2 8}7 2 89} ... 
derunter 
deuteober Anteil ~ 2},} 27 ,3 28,0 24,9 2},6 }0,5 }},7 2},9 ... 

18) naoh dtn Ergabniesen der monatlichen B&uberiohteratattung (Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beeohl!tigten). Jahrea-
zeblent Durohaohnitte Jewaile Bauwirteche!tejahr Oktober bie September. 19) beupol1aeil1oh genehmigte Bauvorheben 
20) 1950• !ormal- und llotbaui 1954- 1955• Bormalbau 21) Zimmer mit 6 und mehr qm Pllohe und alle KUohen 22) VE. 
Verrechnungaeinheiten 23) 1955 • vorllufiga Ergabniaae 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art dar Angabe Einhalt 

nodu VERKEHR 

nodu Nord-<Xtsee-Konol 
GUterverkehr 

CeautTerl<ehr 1000 t 
darunter 
auf deutaehen Schiffen " Richtung Waat- Oat 1000 t 
Riebtuns Oat-leat 1000 t 

Zulassung fabrikneuer KralHehrzeuge 
"inegeeamt 

darunter 
•Krafträder (einechl. ~otorroller) 
*Peraonankraftwasen 
•Kombinaticnekrattwasan 
•Laatkraftwagen 

Stroßenverkehrsunfölle24
' 

•Unfälle tnagaaamt 
davon 

•nur alt Paraonenacbaden 
mit Personen- und Sacbachadan 
nur mit Sachachadan 

•cet5tate Peraonan 25) 
•Verletzte Feraonen 

Fremdenverkehr 
26

) 
"Fremdenneumeldungen 1000 

darunter 
•von Auelhndarn 26 ) 1000 

•FramdenUbernachtungan 1000 
darunter 

•von Aualli.ndern 1000 

GHD UND KREDIT 

Kredihnslllute (ohne LZB) 
•Kredite an Nichtbanken 27) llio ml 

davon 
4 Kurzfriatige Xradite llioDII 

darunter 
•an Wirtac~aft und Private lfio Dll 

•Jiittal- und langfristige Xredtta ~>:.lo t1l 
darunter 

•an Wirtacta!t und Private Wio 1»1 
• 1cht- und befristete Einlagen von 

Nichtbanken 27) llio 1»1 
darunter 

•von Wirtaobett und Privaten lfio 01 
•srare1nlagen am Monatsende auo Dll 

darunter 
•bei Eparkauen Mio DM 

•Guteohriftan awf Spareanten Uio Ll: 
•Laataehrlftan auf Sparkonten llio Dll 

Konkurse ( eröffneto und mangele llaaaa 
atrdehnte) 

Vergleichsverfahren (erortnete) 
Wechselproteste Ansahl 

Wert 1000 Lll 

OFFENTUCHE FORSORGE 

laufend Unterstutzte in der offenen FUrsorge 
•Parteien 1000 
Fereonen 

•absolut '000 
•je 1000 Einwohner 

Aufwond2Rl 
1nsgesa11t 

•absolut 1000 1lll 
•je Einwohner LI' 

darunter f'ur 
Offene :Fürsorge 

•Lautende DnteratUtzung 1000 Dll 
Einmalige UnteratUtsung 1000 lllrl 

•ceachloaaene Fürsorge 1000 Dl! 

24) llonatsangaben 1955 und 1956 • vorläufige Zahlen 
verstorbenen Paraonen 26) 1955 • vorllufise Zahlen 
28) einachl. Sonderleistungen 
t) Durchschnitt Sommerhalbjahr 1) aua 5 Stichtagen 

1950 1954 1955 1956 

Jfta.- baw,Vj, -
Durchaohnttt lloY, Dez, Jan. Okt. lloY. Du. Jan. 

2 492 ' 284 3 814 4 158 3 658 4 494 4 231 4 }26 ... 
20,1 29,6 28,6 29,4 26,5 }2,} }4,0 26,7 ... 

1 122 1 660 1 966 2 260 2 119 1 677 1 907 2 350 ... 
1 371 1 624 1 848 1 897 1 539 2 617 2 324 1 976 ... 
, 244 2 407 1 687 1 690 1 195 2 }27 2 045 1 600 ... 

449 822 267 227 1}1 }09 155 127 ... 
398 939 864 939 711 1 162 1 277 1 031 ... . 1} 57 66 43 121 8} 76 ... 
247 227 :.>}4 238 129 293 303 232 ... 
626 1 494 1 510 1 652 1 128 2 0:.>2 1 781 1 744 1 35.4 

I 417 734 
115 122 70 149 121 65 96 
571 591 274 6.48 756 587 430 

409 761 824 939 784 1 025 904 1 072 828 
17 30 30 45 16 48 37 26 :.>2 

493 897 841 837 404 1 182 1 037 822 626 

61h 103
1 n 29 33 60 48 35 ... 

3b 1~: 3 3 2 8 5 4 ... 
31? 674 120 96 104 190 150 116 ... 

8t 401 6 6 5 12 8 7 ... 

565 1 559 1 675 1 721 1 774 2 145 2 162 :.> 180 ... 
405 698 713 723 75~ 857 848 861 ... 
389 687 706 715 746 851 84} 857 ... 
161 B61 96} 998 1 021 1 288 1 514 1 }18 ... 
144 756 84· 874 897 1 116 , 15} 1 1}5 ... 
397 997 1 076 1 111 1 124 1 230 1 242 1 245 ... 
216 396 4}0 436 436 510 502 49} ... 

X X 465 507 517 592 597 606 ... 
X X 335 , .. 5 '54 401 40, 410 418 
9 '7 '0 67 37 '1 }0 ... ... 
1 23 25 44 27 2} 25 ... ... 

23 20 23 16 17 15 15 17 ... 
8 4 5 ' 4 5 ' ' ... 

682 1 239 1 340 1 256 1 323 1 405 1 409 ... ... 
517 620 656 691 628 735 723 ... . .. 

581 48 48J 

94
1 71j 72 . 

}6,11 
31,1 30,9j . 

15 499+ 20 01~ 19 266 . 
6,02+ 8," 8,67 . 

388+ e 20~: 7 8 006 
4 092+ ' 215 3 7051c 
3 goo• 7 129 7 210 

25) aeit 195} einachl. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfelsen 
27) llonatazahlen• Beatend am Ende dea Beriohtaseitraumea 

j) Standa }1,12,1954 k) 3. Raohnungaviartaljahr 1954 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1954 1955 1956 
Art dar .lnpba Einheit lllte.- bzw,VJ.-• 

Duroheohni U 
NoT, Dea. Ja.n. Ol<t . !IoT. Das. Ja.n. 

STEUERN ""1 

Bundessteuern 1000 !)II 44 667 5:3 722 55 220 54 525 67 412 76 }06 64 852 72 644 81 675 
da TOn 

*Uaeatsatauer aineohl. Oaeatz-
auaglalohatauar 1000 !JIII 14 580 2} 858 25 027 2} 960 :n 111 }1 9:35 26 58} 27 248 }6 691 

*Batörderuncetauar 1000 !»> 281 6}4 661 62} 658 901 7:55 674 767 
*Ziille 1000 llll 1 }81 4 615 4 696 5 092 4 915 5 954 5 875 6 2}9 6 649 
*V erbrauebeteuern 1000 Dll 27 474 22 2}1 23 384 21 159 25 621 :35 452 29 758 '' 676 

:34 761 
darunter 

•Tab&kahuar O) 1000 Oll 22 295 14 266 15 175 1} 0}2 16 793 23 }11 21 485 21 520 22 273 
*Notopfer 8erlin3 1000 Dill 951 2 }84 1 451 3 690 2 440 2 064 1 901 4 807 2 807 

außardea 1) 
•Laetanaueglaioheabcaban} 1000 llll 5 569 7 491 1} 057 5 169 5 491 1 931 11 893 10 199 11 686 

Landessteuern 111 1000 llll 14 27} 30 52:3 19 088 48 172 33 358 21 872 21 812 49 408 28 788 
darunter 

•Lohne teuer 1000 ' 467 8 955 9 501 9 696 9 459 11 998 10 "4 11 855 13 594 
*Veranlagte Einkoaaanatauer 1000 111 6 264 12 413 4 145 25 556 1} 395 4 133 ' 528 22 7}2 8 484 
*Nicht Taranlagta Stauern Toa Ertrag 1000 Dill 69 288 75 602 525 157 164 603 713 
*K6rparaohattatauar 1000 Dill 1 760 4 546 506 8 226 5 597 538 1 343 9 184 , 17} 
*Vanögenetauar 1000 111 268 918 1 608 759 374 887 2 5:31 727 488 
*Kratttahrzaugateuar 1000 llll 1 210 1 916 1 78:3 1 946 2 195 2 256 2 312 2 498 2 708 
• Biereteuer 1000 1111 248 228 243 199 176 4:31 287 232 215 

Geme•nde,teuern 
121+ 4:3 977

11 
45 703

8 
*Raalatauarn insgeaaat 1000 llll 26 416 41 

daYOn 
6 517. 61~: 78~: •c.rund1teuer J. 1000 Dll 6 231 6 6 

•Grundetauar B 1000 DM 9 }20 10 671+ 11 116 11 067 
*Gewerbesteuer naoh Ertrag 

21 oo!; 23 1 3~: • 1 24 16~: und Kapital 1000 Dll 9 066 
•tohneucmenateuer 1000 Dill 1 799 2 93~. :3 11~ .. • 3 08!• 

•Sonatige Stauern 1000 Dill 3 "5 4 352 4 3:32 • I 4 834 

PREISE 
I 

Pre"mdexz•ffern im Bundesgeb•el 

Einkautepraiea für Auelandegüter 1950·100 100 10} 104 1041 104 104 105 p 104 ... 
Pralaa auagawahltar Grundatotra33) 1938-100 192 235 2}8 237 I 238 p 244 p 245 p 245 ... 
Erzeucerpreha 

lnduetrlallar Produkte 1950-100 100 116 117 117 I 118 119 r 120 120 .. . 
landwirtschaftlicher Produkte 1949/50 

·100 100 108 109 109 110 115 p 117 p 117 ... 
Wohnungsbaupreise 19}6-100 191 229 2}5 . 250 
Verbraucharpralaa tUr aächlicha 
Betriebealttel dar Landwirtaohatt 19}8•100 162 208 210 218 . 

E1naalhandalapra1aa 1950-100 100 104 104 104 105 104 105 105 ... 
Pra1a1ndax für die Labanahaltung}4) 1950·100 100 108 110 110 110 111 112 112 ... 

darunter 
Ernährune 1950·100 100 114 116 116 116 116 118 118 ... 
Wohnung 1950•100 100 107 107 107 107 116 116 116 ... 
Hebung und Beleuchtung 1950·100 100 127 129 129 129 130 1}1 1 }1 .. . 
Bal<laidunc 1950-100 100 97 96 96 96 91 97 97 ... 
Hauerat 1950·100 100 102 102 102 102 10} 10} 103 ... 

lOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 151 

Durcnschnit11iche Brutto-Wochenverdiensie 
•llännar Dll 64 ,16 

darunter 
89,74 90,52 99,1} 

•Faoharbai tar D~ 68,90 96,98 98,09 108,45 
•Frauen Dill }7,09 50, 72 52,04 57,89 

Durcnscnnlftlicne Brul1o-Stundenverdienste 
•llliinnar pt 1}0,4 

darunter 
176,7 179,9 . 197,8 

• raabarbei tar Pt 139,8 189,6 194,1 212, 0 
•Frauen Pt 80,8 107,1 109,2 121 '5 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
•lliinner Std 49,2 50,8 50, } 50,4 . 
•Frauen fltd 45,9 47,4 47,7 47,6 I 

29) RaohnungaJahr }0) ohne Abgabe aut Posteendungen }1) ohne H~otbakengewtnnabgaben , 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 
32) ainachl. dee an den Bund abzuführenden Anteile an den Elnkommanateuarn 33) mit dar in Raft 1/1956 var6tfentliohten 
Poaition "Crun~atoftpralaa" nicht Targleiohbar 34) 4-Paraonan-Arbeitnehmerhauabaltungant mittlere Verbrauchergruppe mit 
monatlieb rund }00 Dill Lebanahaltungsauagaban b2w, 360 Dll Hauehaltungaeinnabman 35) Eftaktivvardianeta 
m) 1. 10. - }1. 12. 
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b) Jahreszahlen 

Art der Anpbe 1) Einheit 1950 1951 1952 195.5 1954 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 
Bevölkerung 1n•geaemt JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 325 

darunter 2) 
Vertriebene 

abaolut JD 1000 912 8.59 754 699 653 
in ~ der Bevölkerung 34,9 }},3 .50,7 29,3 28,1 

Zugewanderte .5) 
aboolut JD 1000 104 101 1.51 1}1 1}2 
in ~ der Bevölkerung 4,0 4,0 5,3 5.5 5.7 

Beaohättigte Arbeitnehmer4 ) }0.9. 1000 650 633 653 667 68.5 
darunter in den Wirteohaftebereiohen 
Land- und Foratw1rtaohaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 
Induetrie und Handwerk {eineohl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 
Bandel und Verkehr 30.9. 1000 121 123 130 134 140 

Arbeitaloae 
inegeaut 

abeolut 30.9. 1000 176 157 119 90 75 
je 100 Arbeitnehmer }0.9 . 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 

darunter ) 
Dauerarbeitalose5 }0.9. 1000 56 72 58 44 }5e 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

SchUler an den allgemeinbildenden Schulen 6) 7) 
absolut 1. 5. 1000 467 436 407 }84 359 
je 1000 Eimrohner 1.5. 177 172 165 160 154 

INDUSTRIE a) 

Beeohllftigte 
absolut JD 1000 109 115 119 126 1}6 
je 1000 Einwohner 41,7 45,7 46,2 52,7 58,4 

L~hne (Bruttoeumme) JS Jlio Dll 245 301 }34 378 424 
Gabälter (Bruttoaumme) JS llio Dll 66 80 92 103 117 
Umoatz 9) JS llio Dll 2 416 ' 054 3 212 ' }71 3 747 

darunter 
Auelandsumaata JS ltio Dll 115 258 }22 363 551 

Index der induetriellen Produktion JD 1936·100 106 123 127 136 151 
je Einwohner berechnet JD 1936-100 60 71 15 64 95 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baufertigetellun~en 
Wohnungen 10 

abeolut JS 1000 17,7 20,2 11.9 20,7 19,9 
je 1000 Einwohner 6,9 B, 1 7,4 8,8 8,6 
Anteil dee sozialen Wohnungebauea JS " 70,8 67,1 

Wohnräume 11) 
69,4 absolut JS 1000 59,1 69,5 60,5 69,9 

je 1000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 30,3 

HANDEL 
Index der Einzelhandelaumeätze inaguamt JD 1950•100 100 107 110 117 120 
Auefuhr nach Warengruppen 

abeolut JS llio Dll 87 233 .514 m 510 
in " du Bundee 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbeatend 

66b 88b Krattfahrzeuge inageeamt 1.7. 1000 112 1.59 167 
darunter 

22b 31b KraftrMer 1.7. 1000 41 52 63 
Pkw 1. 7. 1000 20b 27b 34 42 54 
Lkw 1.7. 1000 16b 19b 23 26 28 

STEUERN 
Bundentauern 

abaolut Rj. (JS) llio Dll 536 617 682 647 645 
je Einwohner 

Landesateuern12 ) 
Dll 210 246 277 271 277 

abeolut II llio Dll 171 251 329 345 366 
je Einwohner Dll 67 101 1}4 145 158 

Oemeindeateuern 
absolut " llio Dll 119 140 158 170 182 
ja Einwohner Dll 47 56 64 71 78 

1) JD- Jahreedurchechnitt, JS • Jahreeeumme, Stand • Sticht&& (Konat), Rj • Reohnungejahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeeflüchtlingsaueweieen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber TOn Landeaflüobtlingeaueweieen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkuns 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angeetellte und Beamte 5) Uber 52 Wooben 1n der Alfu Unteretüt~t• 
6) Stand 1950 - 1952• 15.5. 7) ohne Kinderbeitaeobulen 8) nach den Ergebnieeen der •onatliohen Induatrieberioht-
eretattung (1m allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beechäftigten) 9) eineohl. Verbrauohateuern sowie Reparaturen, Lohn-
und llontagearbeiten, aber ohne Omaatz an Handalewaren 10) 1950/51• Normal- und Notbau, 1952/54• Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 12) eineohl . des an den Bund abauführenden Anteile 
a) Stand• }1.8. b) im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge, der Geeamtbeetand, alao eineohl. der etilliagandan, wurde 1n 
dieeen beiden Jahren nicht gezählt 
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c) Kreiszahlen 

WohnbaYölkerung am 30.11.1955 lndUIItrie}) Einnahaan an Geaeindeeteuarn 
ia 1. bia }. RTj . 1955 

darunter V erindel'W\lr 
darunter 

lrehfreie in " 
Gewerbutauer 

Stlldtl und Vertria- Zugewan-
gegenüber Be- U11aatz ine-

~aoh Ertrag und Kapital 

Landkrei .. bene 1) derte 2) Volk•- eohU- 4) guamt 
und Lohna=ma 

1na- sllhlung ti«ta in in ja Einwohner 
gaeamt .. ltioDM 1000 abe, }1.12. ila Du DM in IVerind. 

1955 1955 1000 aba. in " 
abeolut in 1- abeolut in " 19}9 1950 tK in &II 

lflg. 
1.-}. 

RYj. 5A 

Planeburg 94 }2} 21 5}6 22,8 6 031 6,4 + }},1 - 8,} 7 097 25,8 6 417 ' 921 41,14 + 9 
Kiel 257 224 48 969 19,0 15 258 5.9 - 6,0 • 1,1 31 518 84,7 22 457 15 144 58, 71 + 8 
LU back 228 889 68 118 29,8 19 085 8,} • 47,8 - },9 }0 901 78,0 21 594 1} 972 60,66 - 2 
JlaUIIIÜna ter 72 449 19 108 26,4 4 109 5,7 + }},9 - 1,4 11 }27 20,6 6 035 ' 861 53,20 - 6 

Eckernförde 68 }86 21 714 }1,8 3 650 5,} + 59,8 - 21,1 1 504 2,7 2 861 884 12,58 + 9 
Eideretedt 20 4}7 3 926 19,2 1 146 5,6 + }5,0 - 21,9 }27 1,0 1 272 }17 15,12 - 5 
Eutin 90 511 }0 652 }3,9 7 201 e,o + 75,7 - 15,5 } 27} 8,7 4 784 2 008 22,0} + 7 
Pleneburg-Land 62 654 15 262 24,4 2 508 4,0 + 40,2 - 20,5 810 1,5 2 518 773 12,12 +21 

Hzgt . Lauanburs 1}1 672 45 22} }4,} 11 24} 8,5 + 80,8 - 12,} 8 184 14,6 6 150 2 778 20,92 + 4 
i!UIUll 6} 397 11 945 18,8 2 316 },7 + }},5 - 19,2 716 1,1 3 247 1 180 18,16 + 16 
Nordardithaareohen 61 190 15 8eo 26,0 2 651 4,7 + }6,0 - 21,1 9}0 2,0 3 365 1 185 18,91 + 6 
Oldenburg/Bolatain 82 302 24 7;5 30,1 5 205 6,} + 55,4 - 17,} 1 122 9,0 4 066 1 }59 16,23 - 22 

Pinneberg 191 525 'i9 }92 }1,0 9 315 4,9 + 71,9 - 4,2 17 427 49,0 11 556 6 910 }6,5} • 22 
Pllln 108 161 29 566 27,} 5 9}2 5,5 + 60,4 - 13,0 1 576 5,0 4 711 1 546 14,14 + 17 
Rendaburg 156 654 4} 620 27,6 7 426 4,7 + 57,9 - 15,} 6 652 19,2 6 216 4 252 26,67 • 9 
Sohleewig 101 604 24 204 23,6 4 776 4,7 + }0,9 - 20,5 ' 489 19,3 4 959 2 213 21,14 + 12 

Sageberg 92 8}9 28 899 }1 ', 5 }41 5,6 + 72,8 - 16,6 4 264 10,1 'n5 1 }94 14,7} + 2 
Steinburs 125 842 }7 }8} 29,7 5 734 4,6 + 46,1 - 19,4 8 664 24,3 7 }62 } 929 }0,66 + 0 
Stormarn 1}3 684 43 179 }2,3 B 021 6,0 + 96,9 - 6,7 5 379 41,9 7 0}1 ' 538 26,39 + }S 
Sildardithmaraoban 76 165 19 037 25,0 2 928 },8 + 41 '1 - 22,5 3 994 17,3 ' 700 1 453 18,64 - 2 
Sildtondem 59 090 11 128 16,8 3 2}} 5.5 + 27,7 - 17,8 931 1,4 3 406 1 418 2},91 + }1 

Sohleewig-Holetein 2 279 198 623 496 27,4 1}} }11 5,8 + 43,4 - 12,1 152 291 437,3 139 570 74 031 32,14 + 7 

Kraftfahruus- Stra8an- Baupol1zail1oh genehmigte EauYorhaben 
butand •erkebraunflllla 

.. 1.1.1956 5) ia 4. Vj, 1955 5) ia 4. Vierteljahr 1955 

Varanaohlagte Uabauter ll&ua reine Baukosten in allen Wohnungen 
filr alle 

lreiafreie ganzen Gebäude ganzen Gabluden 
Stl4\e und 
L&ndkreiae Kraft- Plnr Un- Gat8- Ver- darunter ~arunter1 darunter 

rllder 6} Lkw tllle tah 7) latsta 1na- filr 1na- in 
gaeaat Wohn- geeamt Wohn- ina- in 

ge- se- gaaaat gansen 

bäude biiuden Wohn-
ga-

1000 IDI 1000 oba bl!.uden 

Planeburg 1 631 2 917 1 189 }OB 1 151 1 618 7 287 144 1}3 511 500 
Kiel 4 917 e 644 3 864 844 , 1 392 17 0}1 11 994 }42 23} 87} 723 
Lilbeok 4 016 6 765 2-695 715 11 346 9 419 6 748 196 1}4 509 455 
llaWIIilnater 1 54} 2 }64 1 020 278 5 129 4 00} 1 357 79 29 108 99 

Eokernfl!rda 2 407 2 0}2 797 149 1 90 2 721 2 153 62 45 167 150 
Eideretedt 940 709 204 }6 - 24 476 369 8 5 16 12 
Eutin 2 800 2 592 990 145 1 109 2 600 2 442 57 49 172 155 
Planeburg-Land 2 700 2 416 676 1}7 2 78 3 550 } 222 85 72 216 215 

Bzgt. Lauenburg 5 2}8 3 625 1 264 212 7 136 4 695 } 650 122 72 284 255 
HUIUII 2 464 1 996 695 166 5 91 1 680 1 479 40 }1 96 89 
Norderdithllaraohan 1 943 2 201 a16 125 - 75 2 254 1 480 49 30 91 89 
Oldanburs/Holetain ' 154 2 64} 651 106 5 57 2 120 , 491 52 n 100 90 

Pinneberg 5 677 5 492 2 564 4}7 18 261 17 290 12 744 340 239 887 829 
Pl6n 3 893 2 922 1 2}6 220 ) 150 4 604 4 081 114 90 }13 272 
Randeburg 5 322 4 554 2 010 402 10 238 8 154 6 616 190 141 42} 390 
Sobl11wig ' }72 3 408 1 167 216 5 9.5 4 421 3 617 101 79 251 231 

Sageberg 4 648 ' 098 1 255 233 5 146 ' 976 ' 525 97 80 260 227 
Steinburg 4 519 ' 553 1 502 }01 9 171 4 178 } 766 105 8} 281 254 
Stol"'l&rn 4 105 } 434 1 }89 260 6 1}7 6 006 4 659 122 88 }60 277 
S!Jdardithmaraohen 2 713 2 554 605 121 5 94 2 455 2 080 54 43 142 127 
Sildtondem 2 288 1 969 710 1}4 3 71 2 521 2 114 67 54 106 95 

Sobleewis-Bolatein 70 490 69 890 27 719 5 547 11 3 } 039 112 2}2 86 874 2 426 1 76} 6 176 5 5}4 

1) Vertriebene aind Faraonan, die am 1. September 1939 in den (aur Zeit) unter fra11der Verwaltung etabenden dautaohen Oatga­
biatan (Gabiateatand •o• }1.12,1937) oder im Aueland gewohnt haben, einaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne 
Auallnder und Staatanloaa 2) Zugewanderte eind Pareonen, die am 1. Septamber 1939 in Berlin, dar aowjatiaoban Baeatsunge-
sona oder im Saargabiat gewohnt beben, ainachl, ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jedoob ohne Auelllndar und Staatenloae 
}) naoh den Ergabniaaen der monatlieben Induatriebariobteratattung (1m allgemeinen Betriebe mit 10 und aabr Beeobil!tigten} 
4) einaohl. Varbrauohatauern 5) •orlllufigae Ergabnie 6) einaohl. Ko11binationa- und Krankenkraftwagen 7) ab 1953 
werden im Oegenaata zu den Vorjahren auoh die nach dem Unfall innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen Veratorbenen su den 
Verkehretoten gasllhlt 
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BevölkeNng 
F'onceacbriob""e lkv&lk.,.... 

i• 1000 
5a S &,• R1111d•• 

V•IAdet>los 111 " 
s.p. ... ..., 19~ ppiber vz 1939 

• • • vz 19511 

Arbeitomaritt 
Beathiftl&t.e Arbettneh,t~t•J' 

io 1000 
1n ' dfllt IJu"d"" 
J• 100 1.1nwohnf'r 

Atbohal010• 
lo 10111 
J• 100 ArbttJtnf!hmw1 J 
Jolldooll...,d .. 

Lonclwortsc:hoft 21 
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VeröffentliC'hungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Januar 1956 sind erschienen: 

Statistische ßerichte: 

ßevalkerung 
Natürliche Bevölkerungsbewegung- Oktober 1955-
J. ortgeschriebene Wohnbevölkerung -Stand 31. Oktober 1955 -
Umsiedlung -Oktober 1955 -

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten meldepflichUgen Krankheften -Dezember 1955 -

Preise 
Einzelhandelspreise CLIIIldesdurchschnitt) -Stand 15. Dezember 1955-
Pre1sindex fnr die Lebenshaltung- Dezember 1955-
Preisindexziffern für den Wohnungsbau in Kiel und Lübeck (1936 = 100) (vorläufige Zahlen) und A-

Preise für Baustoffe und ßauorbeiten in 10 Cerneinden des Landes -Mitte November 1955 - W 
Erzeuger- und Crosshandelspreise für Agrarerzeugnisse -Stand 21. November und 21. Dezember 1955-

Handel 
Einzelhandelsumsätze -November 1955-
Schnellbericht zur Einzelbandelsumsntzstotistik -Dezember 1955-
Warenverkehr mit den Westseietoren ßerlins und Interzonenhandel - November 1955-
AusscnhMdel (Vorlnuliges Ergebnis)- Oktober 1955-

Verkehr 
Strassenvcrkehrsunflille (Vcrlilufiges I:rgebnis)- Dezember und im Jahre 1955-

Fnrsorge 
Öffentliche Fürsorge - 2. Rechnungsvierteljahr 1955-

Krankenversicherung 
Soziale Krnnkenversicherung - 3. Vierteljahr 1955 -

Industrie 
Industriebericht - November 1955 -
Kreisergebnisse der Industrieberichterstattung -Oktober 1955-
Industrielle Produktion.im Jahre 1954 

Bauwirtschaft 
Bauwirtscbaftsbericbt- November 1955-
Bauwirtschaft - Jo:rgebnisse der Totalerhebung vom 3 l. Juli 1955-

Landwirtschaft 
Schlachtungen und Fleischanfall -November 1955-
Milcherzeugung und -verwendung- November 1955-
Vollmilchanlieferung an die Meiereien, 1\lilchbe- und •Verarbeitung- November 1955-

Finanzen 
Persönliche Ausgaben der Gemeinden und CemrJndeverbände - 2. Rechnungsvierteljahr 1955 -
Stand der kommunalen lnlnndschulden am 31. Mlirz 1955 
Stand und Bewegung der kommunalen Inlandschulden - 2. Rechnungsvierteljahr 1955-
Kommunale Bauinvestitionen - 2. Rechnungsvierteljahr 1955-
Konkurse und Vergleichsverfahren - 4. Vierteljahr 1955 -
llypothelr.eubewegung - 3. Vierteljahr 1955 -
Aufkommen an Landes- und Dundessteuern - 2. Rechnungsvierteljahr 1955-

Herausgeber: Statistisches Landesamt Schl.-swig-llalstein- Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, Vierteljahres­
bezug 5,- Dl\1, Jahre8bezug 15,- DM. -Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches Landesamt Scbleswig-llolstein 

Kiel, Mecldenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, llausnpp. 371 

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenongabe ge.-;tattet. 
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